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Dae Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
Lonntage täglich ericheinende 
Platt beträgt vierteljährlich 
fr die Stadt Poſen 1Y/, Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
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hen alle Poſtanſtalten des 
* In und Auslandes an. 
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5 tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 

? höher) find an die Expedi⸗ 

tion zu richten und werden 

für die an demſelben Tage er- 

© ſchemnende Nummer nur bis 


10 Uhr Vormittags aus 
2 genommen. 


Amtliches. aften nach Berlin. Geladen ſind außerdem die Herzogin von | Angaben wieder das gerade Gegentheil, und gewiß iſt, daß eine 
Berlin, 7. Jun, Se. Majeftät der König haben Alergnädigft ger Sagan, die Prinzeſſin Amalie don Sachſen, der Fürſt und die hieſige Autorität auf artilleriſtiſchem Gebiete im vorigen Jahre die 
ht: Die Kreisrihter Netter in Kroſſen, Rehfeld in Guben, Varſerew Fürſtin zu Waldeck, die Fürſtinnen Mathilde und Leontine Radzi⸗ Tage des Schießpulvers der Schießwolle oder Baumwolle gegen« 
Schwiebus und Mehler zu Briedeberg in der Neumark zu Kreisgerichts-Rä- will, und andere fürſtliche Perſonen, ſowie die Miniſter, mehrere über als gezählt bezeichnet hat. — Glaubwürdigen Angaben zufolge 
ben zu ernennen; dem Rechtsanwalt 2 Corty in Luckau den Charak. Mitglieder des diplomatiſchen Korps, die Generalität ıc. Morgen, | wird unmittelbar mit dem Schluß der diesjährigen großen Herbit« 
rc n er Ehn erg ald Feen relſ nde c am Sterbetage des Königs Friedrich Wilhelm III., findet die Ges | manöver des VII. und VIII. Armeekorps eine iheilweiſe Dislokation 

eeretät Pieiſch in Guben den Charakter als Kanzlei zu verleihen; ferner | dächtnißfeier Vormittags 11 Uhr, unter Mitwirkung des königli⸗ der gegenwärtig noch dem letzten Korps zugetheilten Füſilierregimen⸗ 
u Landgerichts⸗Aſſeſſor Dr. Kirch zu Koblenz, der von der Stadtverordneten. chen Domchors, in der Kapelle des kronprinzlichen Palais ſtatt. ter ſtakthaben, und zwar ſteht von dem 36. Regiment ſchon ſo gut 
Wahl gemäß, als Bürgermeister der Stadt Nach dem Schluß der kirchlichen Feier fahren, wie ſchon gemeldet, wie feſt, daß es von dem 32. in der Garniſon von Luxemburg erſetzt 


rſammfung zu Vierſen getroffenen 8 a 
Fersen auf zwölf Jahre zu beſtätigen; endlich dem dle Bend e die Herrſchaften zum Beſuch des Mauſoleums nach Charlottenburg. werden joll, Ueberhaupt werden für dieſen Herbſt noch große Dis⸗ 


ketternich zu Gymnich im Kreiſe Euskirchen, 


— A 


1 ohanniter⸗Malteſer-Ordens 3 Wegen dieſer Gedächtnißfeter bleiben auch die heute Abends aus lokationen als bevorſtehend bezeichnet. — Schon bei dieſen Früh⸗ 
10 FFF in Potsdam gekommenen Mitglieder der königlichen Familie hier über jahrsübungen iſt es bei vielen Truppentheilen bewirkt — 8 
ln üt i Wee Br eln 1 im Bezirke Nacht. — Die Reiſe des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin nach Gelegenheit der Kompagnievorſtellungen und Beſichtigungen zwei 
1 era Men Hoheiten der Reoapeim und die Kronpringeffin | London ſteht jetzt feſt. Führen achrichten vom ih cen Hofe Drittheile des jungen Erſatzes als ausgebildete Turner vorſtellen 
1. en geliihier wieder eingetroffen. nicht eben noch zu Abänderungen des Reiſeprogramms jo erfolgt zu können und hat die Einzelausbildung in der Armee überhaupt 
1 Se. are — 2 Prinz ig Karl von Preußen iſt aus ern or 1 Feen 10 5 * 5 den ae . 10 Zeitpunkt der Annahme der neuen Mee me aa el 
m ſavelberg in Potsdam wieder eingetroffen. es Juli. — Der Prinz Albre ohn) nahm heute an der Feld⸗ überraſchende Fortſchritte gemacht. — Dem Verne men nach ſo 
b d geg ft; Der 2 1 55 „Direktor, Wirkliche Geheime Ober-Bergrath dienſtübung Theil, die von den ae Eskadrons des 1. Garde» künftig bei den Pa Arge das ſcharfe Sen eine 
5 rug von Nidda, nach n Dragonerregiments in den Vormittagsſtunden auf dem Terrain ganz beſondere Aufmerkſamkeit verwendet werden, auch die Uebun⸗ 
4 Nr. 185 des St. Anz's enthält Seitens des k. Miniſteriums der geiſtlichen, zwiſchen Treptow und Willmersdorf ausgeführt wurde. gen mit Platzpatronen von zwei dabei gegeneinander operirenden 
al aterrichts · und Medizinal⸗Angelegenheiten eine Zirkular⸗Verfügung vom 15. Der Ober⸗Präſident v. Bonin verabſchiedete ſich bereits geſtern Abtheilungen ſolle, um die Leute mehr für das gegenſeitige Sal« 
4 ai 1861, in Bezug auf die lirchlichen Gebühren und Leiſtunzen der Diffiden- | vom General v. Brandt und anderen Abgeordneten zur Rückreiſe venfeuer vorzurichten, möglichſt oft angewendet werden. 

. nach dem Ausritt aus der Kirche. nach Poſen. Der Regierungs⸗Präſident v. Schleinitz iſt noch hier — [Die Stellvertretung der Landräthe.] Das 


I N 4 anweſend, wird aber auf er Seit am Sonntag nach Bromberg | „Minifterialblatt für die geſammte innere Verwaltung“ enthält 
Telegramme der Poſeuer Zeitung. reiſen. Seine längere Anweſenheit hierſelbſt ift dadurch bedingt, folgende Zirkularverfügung des Miniſters des Innern an ſämmt⸗ 
12 G D 6 daß er der Zentralkommiſſion für die Ausfübrung der Grundſteuer liche königliche Regierungen, die Stellvertretung abweſender oder 

Von der polniſchen Grenze, Donnerſtag 6. Juni. als Mitglied angehört. — Nachdem die Einleitung des Disziplinar⸗ behinderter Landräthe betreffend, vom 23. April d. J.: „Um den 

der geſtrige „Czas“ will wiſſen, daß der Papſt das in einem Verfahrens gegen den Polizeipräſidenten v. Zedlitz verfügt worden, Nachtheilen zu begegnen, welche bei der Stellvertretung auf längere 
genhändigen Schreiben an ihn gerichtete Geſuch des Kai⸗ | it zum Unterſuchungskommiſſar der Kammergerichtsrath Coqui Zeit abweſender oder behinderter Landräthe oder bei der kommiſſa⸗ 
ers don Rußland, ein Brebe in Betreff der polniſchen De: ernannt. — Geſtern Nachmittags 6 Uhr ließ ſich der interimiſtiſche riſchen Verwaltung erledigter Landrathsämter für den Dienſt da⸗ 
. tionen zu erlaſſen, zurückgewieſen, dem Kaijer viel- Chef des Polizeipräſidiums, Geheimrath v. Winter, die gelammte durch entftehen, daß die im Kreiſe angeſeſſenen Stellvertreter ges f 
nonſtra 3 Got 3 ür die Verfol . der Chriſten⸗ Schug mannſchaft auf dem Hofe vorftellen und richtete an dieſelbe | trennt von dem Sitze des landräthlichen Büreaus auf ihren Gütern 4 
nehr die Strafen otte für b 9 8 droht hab ‚ | eine Anſprache; vorangegangen war bereits die Vorſtellung der. | wohnen, ſetze ich unter Bezugnahme auf das Zirkularreſkript vom 
che und für Blutvergießen Unbewaffneter angedroht habe! Büreaubeamten. An Patzke 's Stelle kommandirt gegenwärtig der | 13. März 1830 (Annal. S. 10) für die Zukunft als Regel feſt, daß 
der „Czas“ glaubt, daß in Folge deſſen die Abberufung] Hauptmann Mahlow die Schugmannſchaft. Die Stelle eines | der Stellvertreter während der Dauer ſeines Kommiſſoriums feinen 


— . — 


„ A lich ſei. Poltzeioberſten fol ganz vom Etat geſtrichen werden; überhaupt Aufenthalt an dem Orte zu nehmen hat, an welchem ſich das land⸗ 
4 eleffs aus . — 7 5 8 ubr Vormittags) dürfte ſich bei der Neorganijation der Schupmannjchaft noch mans räthliche Büreau befindet. Von dieſer Regel fol nur in beſonderen, 
„ ; — cher überflüffige Poſten herausſtellen. — Der ſardiniſche Geſandte dazu geeigneten Fällen Abſtand genommen werden, es iſt aber 


Graf de Launay wollte geſtern Abends nach der Schweiz abreiſen,] dann dem Stellvertreter zur Pflicht zu machen, wichtige Abhaltun⸗ 
it aber, wie ich heute gehört, in Folge einer ihm zugegangenen] gen abgerechnet, täglich oder an mehreren näher zu beſtimmenden 
10 12 en baren, 1 ige bier ehe und er b. Nea e Bauen der Bude end zn fen H argen e je eee 
ö erſte i 41 erre mit dem er v. au v. olt, [chen Büreau anweſend zu ſein. m u ens in je 
u fürchten, daß die gegenwärtige politiſche Weltlage dadurch eine die vor ein gen Tagen allerorts todt geſagk wurde, lebt noch und Falle dieſſeits beurtheilen zu koͤnnen, ob durch die der miniſtetielen 
lötzlich und unerwartet veränderte werde. Cavour mit ſeinem rei⸗ zwar hatte ſie Berlin inzwiſchen gar nicht verlaſſen. — Man iſt Genehmigung unterliegende Stellvertretung vorausſichtlich den An⸗ 
ben Talent, ſeiner außerordentlichen Arbeitskraft, ſeiner ruhigen] pier gelpannt auf den Ausgang des Prozeſſes gegen den Generals forderungen des Dienſtes Genüge geſchieht, hat die königliche Re⸗ 
Imficht und Beſonnenheit, gehörte ohne Zweifel zu den bedeutend» konſul Spiegelthal. Die Beweisaufnahme iſt geſchloſſen. Die gierung, bei Angabe des Wohnorts des Stellvertreters zugleich 
len ſtaatsmänniſchen Kapazitäten. Jedenfalls über Ziel und Zweck Staatsanwaltſchaft hat ſeine Verurtheilung beantragt. Die Ver⸗ anzuzeigen, wie weit derſelbe von dem Sitze des Landrathsamts 
iner Politit ſich ſelbſt vollkommen klar, war er es nicht minder kündigung des Urtheils ift auf 8 Tage ausgeſetzt. — Seit einiger entfernt iſt, und welche Anordnungen für den Fall, daß der Stell⸗ 
über die Mittel, dieſelben zu erreichen. Er wollte ſtets nur das wirk⸗ Zeit kommen hier mehrfach falſche Kupons von Rentenbriefen aus vertreter ſeinen Wohnſitz nicht an dem Orte des landräthlichen Of⸗ 
ch Erreichbare und hielt fi) fern von den Ertravaganzen der | verſchiedenen Provinzen vor. Da ſie von täuſchender Aehnlichkeit fiziums nehmen kann, geeignet erſcheinen, um das Intereſſe des 
lltra's, da er ſehr wohl begriffen hatte, daß dieſe nur zum Verder⸗ ſein ſollen, jo läuft das Publikum bei Annahme von Kupons forte | Dienſtes nach allen Richtungen hin zu wahren.“ 
sen ausſchlagen konnten. König Bictor Emanuel ging auf feine | während Gefahr, namhafte Verluſte zu erleiden und obenein in — [Miniſterialverfügungen.] Das „Miniſterialblatt 
Nathſchläge ein und amoäbrtr 3 unangenehme Unterſuchungen zu kommen. für die geſamimte innere Verwaltung ⸗ enthält u. A. nachſtehende Ver⸗ 
N e Italiens ſcheint jetzt mehr als 2 Berlin, 6. Juni. [Annahme des preußiſchen ge⸗ Tügungen: age = März, = — Geistlichen unzweifelhaft vers 
R in Frage geſtellt. zogenen Geſchützſyſtems in Frankreich; Proben mit an Inn, fr are 17 ge weiche die Ge⸗ 
Die Perlönlichtei, welche den italieniſchen Heißſpornen, den | Shiebbaumwolle; Truppendislokationen; Ver⸗ Bes regen Ke un — et ofen hab 5 bl pen 
Saribaldianern und Mazziniſten Zaum und Zügel anzulegen ver⸗ miſchtee.] Mit den Vorzügen der neuen franzöſiſchen Stahls für cee d di Vor Gera töbe orb dab > 190 
Rochte, iſt vom Schauplatz abgetreten. Die — Frage — —. RAN bu lig den — —— 5 dieser Bean ease Weſurgen 
4 ie ämmsärko ; it tri i eine neue: ge eſchützſyſtemen u ege erden, t. a . 4 
dete Ob Lou Rapoleo, namen Güntllen gegenüber, uch | ann e Gan menen 1 Han ige Gag ne gel: Ag nn Jem kl. Im Bade verfnten Ee 
4 ; MM g ; ie | da, durchaus zuverläſſigen Nachrichten zufolge, nach längere Zeit | ? 5 2 { ' . 
duch jetzt andere Saiten aufziehen wird, bleibt abzuwarten, und die ! 5 i k „eine Befugniß zur Feſtſezung von Strafen wegen Hinterziehung 
AA Tod Cavours gelegen oder ungelegen für ſeine fortgeſetzten und erſchpfenden Verſuchen mit den preußiſchen gezo⸗ eine! Alban f 
1 — 8 e ane i haben genen Fame in Ders 8 2 1 —— ag bei ben Polt 
* Fine ielleicht nicht allein in Italien — einer zu Vincennes die Annahme des preußiſchen gezogenen Geſchü y- 5 5 
jj ĩiĩö r y 
lung werden kann; ja, man darf vielleicht ogar in Frage stellen, Natürlich läßt die franzöſiſche C 1 daß die Regierungen fortan ermächtigt find, Gewerbſcheine zum 
ö irklich de 861 jo vollſtändig in Ruhe und glatt abgehe, ſondern es wird jedenfalls vermittelst einiger unwe— 5 teen ſelbſicdelcheine n 
E Ss u geftern den uuſchein hatte! fentlichen Aenderungen verſucht werden, dies Syſtem wenigften | 2 e len bebe zu cz 
Die nächſten Wochen ſchon dürften vielleicht wichtige Entſcheidun⸗ in Frankreich als eine franzöſiſche Erfindung gelten zu laffen, und | i Ae Berfiherun San on, Tel bie 
en wahrſcheinlich find eben die neuen ſogenannten Stahlkanonen gar gung zur Errichtung keit nicht über den Bend anſtalten, 4 
—— — — — nichts anderes, als unſere preußiſchen gezogenen Geſchütze, die von Auſtalt ihre rc Kae t, d 5 — — nes der an 8 
1 t ſchla n d ihnen berichtete Endung vom Bodenftüd aus läßt wenigfteng dieje gern i il. Vom 7. Mai daß d. betreffenden k. ie 
Deu 2; 32 Vermuthung als ſehr wahrſcheinlich erscheinen. Ebenſo find, nach⸗ willi Angeflete beauſſichti 1 ben fel * re 11. A 5 
Preußen. (Berlin, 6. Juni. [Vom Hofe; Tages dem zwichen den beiderſeitigen Regierungen der Austausch der wei für die Natural uarti der n niſon beurl bi : 
%% %%% C /// rd Zu 
m Schauſpielhauſe und wohnten der g D ournae in England die preußiſchen Geſchütze in umfaſſende erſuche ge⸗ ohne Unterbrechung fortgezahlt werde wenn das Quartier für d 
liſten“ bei. Der König war in heiterſter Stimmung und klatſchte nommen worden, und nach dem glorreichen Fiasko, das die mit fo | eng gezahlt werde, we ; ur den 
et Döring als "Diepenbrinf Beifall zu. Nach dem weithintönenden Poſaunenſtößen eingeführten engliſchen Arm⸗ e bleibt und deſſen Rückkehr im Laufe des näch⸗ 
Schluß des Theakers war bei den Majeſtäten Thee und Souper. ſtrongkanonen neulich in China gemacht haben, dürfte es keines⸗ — [Seek 5. Die diesjährige Prü im koͤnigl. 
Unter den Gäſten befanden ſich die bier anweſenden Mitglieder der wegs als unwahrſcheinlich erachtet werden, das preußiſche gezogene Seekadetten⸗J A Din legten Tage b. 20 alt 2 Hr 
önigl. Familie, e * 4 Fig | Selig HN it a an N lung der dem Gntfeben der Se A880) ſind in demeben 126 Se 
er Fü die Fürſtin zu Waldeck, die Miniſter, m ei as neue Schießmaterial, w einer Mittheilung der g g 5 
eee Notabilitäten Heute Vormittags nahm der | ⸗Kölniſchen Zeitung“ von der hieſigen Artillerieprüfungskommiſſion liche a Auögebilbet 8 ud 10157 adelige . 4 5 
König zunächſt den Polizeivortrag des Geheimrathes v. Winter | jept in Probe genommen worden ſein ſoll wird als die öſtreichiſche ar, be Zahl 5 Böen d bien Jahre 42, zum Erg⸗ 
ntgegen, und arbeitete darauf mit dem Kriegs- und Marinemi. Schießwolle bezeichnet, welche jetzt im gepulverten Zuſtande ange⸗ t haben ſich Ae nes, 4 
Nifter v. Roon und den Generaladjutanten v. Alvensleben und wendet wird. Bekanntlich iſt das Geheimniß der Fabrikation der⸗ Soeſt, 5. Juni. [Turnunterricht! Der hieſige evan⸗ 
. Manteuffel. Mittags empfing der König den rufſiſchen Mili⸗ ſelben der preußischen Regierung von der ͤͤſtreichiſchen für die der geliſche Schulvorſtand bat das Turnen zum Unterrichtsgegenſtande 
Urbevollmächtigten, General Grafen v. Adlerberg, welcher nach Mittheilung der Konſtruktion der preußiſchen gezogenen Kanonen für die beiden oberen Klaſſen der Elementarſchulen, die zu dieſem 
nem längeren Aufenthalt in Petersburg wieder hierher zurückge⸗ überlaſſen worden, und waren die einleitenden Berfuche mit dieſem Iwecke in zwei Hauptabtheilungen gebracht werden, erhoben. Jede 
kehrt iſt. Eine Stunde ſpäter konferirte der König mit dem Fürſten Stoff zunächſt bei der großen Pulverfabrik in Spandau ſeit vorigen Abtheilung turnt wöchentlich zwei Mal. Auffallend könnte es ers 
don Hohenzollern und den Miniſtern v. Auerswald und v. Schlei⸗ | Herbit bereits angetreten worden. Die Urtheile über den Werth ſcheinen, daß eine Verpflichtung zur Theilnahme am Turnunter⸗ 
Üb und blieb der Fürſt auch zum Diner im königlichen Palais, | dieſes neuen Schießmaterials lauten, von Oeſtreich ſelbſt ausge- | richte nicht ausgeſprochen i t; aber der Schulvorſtand ſcheint, nach 
um 9 uhr ift muſikaliſche Abendunterhaltung bei den Majeſtäten, hend, noch unendlich verſchieden, denn während einerſeits demſel⸗ | feiner hierüber an die Bürgerſchaft gerichteten Anſprache, mit Vor⸗ 
und kommen zu derſelben auch die in Potsdam reſidirenden Herr ben beinahe alle Wirksamkeit abgeſprochen wird, verſichern andere urtheilen zu kämpfen zu haben. (K. 3.) 


Poſen, 7. Juni. 
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Oeſtreich. Wien, 4 Juni. [Die ultramontane 
Fe n] 8 immer mehr Boden, und es dürfte voraus. 
ſichtlich die Statthalteret in Innsbruck einen glänzenden Sieg über 
das Miniſtertum davontragen. Ob und wie weit das Kabinet 
nach einer Niederlage in dieſem Kampfe das Feld räumen werde, 
läßt ſich vor der Hand nicht abſehen; iſt doch dieſe eine Differenz 
nicht die einzige Verlegenheit des Miniſteriums und ſeine Stellung 
von einer Komplikation zahllojer und dis parater Fragen bedingt. 
Man zweifelt, daß ſelbſt in der Antwort auf die Interpellation 
Dr. Pfretſchnets eine konſequente Durchführung des Patentes vom 
8. April in Ausſicht geftellt werde. Die Agitation gegen die Pro⸗ 
teſtanten, die ſich urſprünglich nur auf Deulſch⸗ Tirol erſtreckt hatte, 
breitet ſich gegenwärtig ſelbſt in paritätiſchen Landſtrichen, wie in 
Nordböhmen und den Induſtriebezikken Mährens aus; überall 
wird gegen die Anſäßigmachung der Proteſtanten, gegen die Ver⸗ 
äußerung von Grundſtücken an dieſelben mit dem gleichen Nach⸗ 
drucke gepredigt, wie im vorigen Jahre gegen die Juden, als dies 
ſelben in Folge der neuern, freifinnigeren Geſetzgebung Realbeſitz 
zu erwerben anfingen. Dieſe Agitation iſt im innigen Zuſammen⸗ 
hange mit der Bewegung, welche die konſervative Partei des Herren⸗ 
hauſes gegen die miniſteriellen Vorlagen in Betreff der Aufrechthal⸗ 
tung des Konkordats ergriffen hat. Die Herren und die Kirchen⸗ 
fürſten möchten gar zu gerne im Großen das wiederholen, was 
auf dem Innsbrucker Landtage in Scene geſetzt wurde und durch 
eine Berufung auf die Maſſen ihrem Treiben einen etwas erträg⸗ 
licheren Anſchein geben. (Br. Z.) . 

— (Abberufung des Mr. Dunlop aus Peſth.] Als 
Beweis einer Annäherung an England iſt die Abberufung des Mr. 
Dunlop aus Peſth zu betrachten. Frühere Remonſtrationen des 
Grafen Rechberg gegen die gewiſſermaßen In petto⸗Akkreditirung 
eines britiſchen Bevollmächtigten bei der ungariſchen Agitation 
hatte Lord John Ruſſell mit dem nichtsſagenden Wortreichthum 
abgefertigt, welcher die Größe dieſes Staatsmannes ausmacht. 
Selbſt das Vorhalten, wie man in London wohl denken würde, 
wenn Oeſtreich oder eine andere Macht einen ſekreten Repräſentan⸗ 
ten bei den iriſchen Repealers beſtellt hätte, machte auf Lord Johns 
logiſches Gewiſſen wenig Eindruck. Jetzt endlich, vielleicht auch 
deshalb, weil Lord John ſelbſt erkennt, daß Frankreich nicht ge⸗ 
neigt iſt, in Ungarn, ſo wie es in Italien geſchehen, für die leeren 
Sympathien Englands die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen, 
jetzt hat Mr. Dunlop die Weiſung erhalten, von Peſth, wo er ſich 
mehrere Monate aufgehalten, fortzugehen. (B 3.) 


Bayern. München, 5. Juni. [Antrag auf Reform 
des Reichsraths.] Ein wichtiger Antrag ſoll von der linken 
Seite der Abgeordnetenkammer in naher Ausſicht ſtehen: ein An⸗ 
trag auf Reformirung der Kammer der Reichsräthe. Das Bedürf- 
niß einer ſolchen Reform kann wohl, wenn man auch nur die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Erſten Kammern in anderen deutſchen Staaten 
ins Auge faßt, nicht leicht geleugnet werden und iſt von der Regie⸗ 
rung ſelbſt in den erſten Jahren des Miniſteriums v. d. Pfordten 
durch die Vorlage eines dahin zielenden, freilich völlig ungenügen⸗ 
den, Geſetzentwurfs anerkannt worden. (Auch in Bayern rekrutirt 
ſich dieſe Verſammlung faſt ganz aus dem „alten und befeſtigten“ 
Grundbeſitz.) Ausſicht auf Erfolg eines ſolchen Antrages iſt frei⸗ 
lich nicht vorhanden, gleichwohl wird die Anregung der Frage nicht 
ganz fruchtlos ſein. (N. K.) 

Nürnberg, 5. Juni. [Beſchlagnahme.] Der „Nürn⸗ 
berger Korreſpondent“ iſt (ſeit 5 bis 6 Jahren zum erſten Male 
wieder) mit Beſchlag belegt worden, und zwar wegen eines Arti⸗ 
kels über das bayriſche Lotto, in welchem die Behörden eine Be⸗ 
ſchimpfung der Regierung erblicken. 


Hannover, 5. Juni. [Regierungsmaximen des 
Grafen Borries.] Nicht genug, daß man die Theilnehmer der 
Verſammlung vom 8. April auf alle Weiſe verfolgt, man unterſagt 
den königlichen Dienern ſogar, dieſen Männern Beweiſe ihrer Ach⸗ 
tung zu geben. Ein Mitglied des Obermedizinalkollegs, der Berg⸗ 
kommiſſar Hildebrandt, büßte bekanntlich wegen der Theilnahme 
am 8. April ſeine Stelle ein. Davon ausgehend, daß man die An⸗ 
ſichten des Herrn v. Borries mißbilligen und doch ein guter Phar⸗ 
mazeut ſein könne, votirte das Kollegium ſeinem ausgeſchiedenen 
Mitgliede in Anerkennung der langjährigen ausgezeichneten Thätig⸗ 
keit defjelben ein Dankſagungsſchreiben. Jetzt iſt nun höheren Or⸗ 
tes dem Kollegium ob dieſes Schrittes die ernſtlichſte Mißbilligung 
zu erkennen gegeben worden. Das auserwählteſte Rüstzeug des 
Herrn v. Borries, unſer „Hannoverſches Tageblatt“, geht jetzt ſo 
weit, den Guſtav⸗Adolfsverein wegen polizeiwidriger Tendenzen 
anzuſchuldigen. „Denn bekanntlich (jo lautet die Denunziation) 
ſitzen nicht allein bekannte Oppoſitionsmänner im Vorſtande des 
Guſtav-Adolfsvereins und haben ſich Hauptagitatoren des Natio⸗ 
nalvereins noch kürzlich als Redner zum Velten des Guſtav⸗Adolfs⸗ 
vereins hören laſſen, ſondern überhaupt ſammeln ſich die demokra⸗ 
tiſchen Elemente ſo weit ſie überhaupt derartiges Intereſſe haben, 
um den Guſtav-⸗Adolfsverein.“ Schwerlich giebt es einen Verein, 
in welchem das Regiment v. Borries keine „demokratiſchen Ele⸗ 
mente“ entdecken würde. (M. 3.) 


Sachſen. Dresden, 5 Juni. [Reform des Zivil⸗ 
prozeſſes; Landeskultur Rentenbank.] Es iſt mit leb⸗ 
bafteſter Anerkennung zu begrüßen, daß das Juſtizminiſterium fich 
eniſchloſſen hat, eine Reihe der bemerkbdarſten Gebrechen des ſächſi⸗ 
ſchen Zivilprozeſſes zu beſeitigen. Es hat zu dieſem Ende einen 
nicht umfänglichen Geſetzentwurf ausarbeiten laſſen, welcher das 
für geringfügige Rechtsſachen beftehende Verfahren auf ſolche, deren 
Objekt bis zu 100 Thlr. beträgt, und das eigentliche Bagatellver⸗ 
fahren auf ſoache deren Werth bis zu 50 Thlr. anfteigt, ausdehnt, 
die mißbräuchlich langen Friſten weſentlich verkürzt und einzelne 
derſelben ſammt den dazu gehörigen Schriften und Sägen ganz 
beſeitigt, die Pro» und Reproduklionserkenntniſſe abſchafft, die 
Verminderung der Zeugen nach der Abhörung anordnet, die appel. 
lable Summe, wenn gegen zwei gleichlautende Erkenntniſſe noch 
einmal ſoll appellirt werden dürfen, von 200 auf 300 Thlr. erhöht, 
die Exmiſſionsklagen abkürzt 2c. Dieſer unverkennbare Fortſchritt 
in der Reform der Rechtspflege darf bei den Juriſten nicht minder 
als beim geſammten Publikum auf gute Aufnahme rechnen. — 
Nicht minder freudige Anerkennung verdient ein anderer, ſoeben 
bei den Kammern eingegangener Geſetzentwurf, die Gründung einer 
Landes kultur⸗Rentenbank betreffend. Die Staatsregierung beab⸗ 
ſichtigt nämlich, die Wohlthat der Landrentenbank, jenes Inſtituts, 
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welches dem ländlichen Grundbeſitz die Beſchaffung und allmälige 
Tilgung der Ablöſungskapitalien jo weſentlich erleichtert, noch auf 
andere Zwecke der verbeſſerten Bodenbenutzung auszudehnen. Zu⸗ 
nächſt hat man dabei die jo überaus nützlichen Waſſerregulirungen, 
deren Ausführung häufig durch das bedeutende Kapitalerforderniß 
verhindert wird, und eine Vereinigung der ſämmtlichen derartigen 
Unternehmungen und Kapitalaufnahmen in ein einziges großes 
Unternehmen, ſo wie die Uebernahme der Verwaltungs oſten und 
der Garantie auf den Staat ins Auge gefaßt, und das in Rede 
ſtehende Inſtitut ſoll deshalb, vorbehaltlich ſpäterer Erweiterungen, 
zunächſt die Aufgabe haben, die zur Ausführung von Waſſerlaufs⸗ 
berichtigungen, ſo wie von Ent⸗ und Bewäſſerungsanlagen für 
landwirthſchaftliche Grundſtücke nöthigen Kapitalien zu beſchaffen, 
welche letztere in Aprozentigen Kulturrentenbriefen (auf den Inha⸗ 
ber lautend und in Stücken zu 500 und 1000 Thlrn.) gewährt 
werden. Die Rückzahlung der Darlehne erfolgt durch 41jährige 
Verzinſung mit 1 Proz. mehr, als die Verzinſung der Sentenbriefe 
erfordert, aljo mit 5 Proz. Die zu gründende Bank ſoll zu derartigen 
Kapilalvermittelungen zwölf Jahre lang offen ſtehen und mit dem 
Jahre 1875 der Schluß erfolgen. (Pr. 3.) 


„Württemberg. Stuttgart, 5. Juni. [Konflikt 
zwiſchen Zivil und Militär; Unterſuchung.] Kürzlich 
kam es vor, daß auf der Eiſenbahn Infanterieoffiziere ſich ſo unan⸗ 
ftändig im Wagen aufführten, daß ein in Stuttgart wohnender 
Fabrikant die Herren zur Ordnung mahnen mußte, wofür ſie ihn 
aber mit Schmähworten überhäuften. Der Kaufmann wendete 
ſich nun an den Oberſten des Regiments. Die Offiziere zogen 
Alles in Abrede und nannten den Kläger „einen Lügner“. Der 
Fabrikant ließ den Oberſten wiſſen, daß er ſich an den Kriegsmi⸗ 
niſter und an einen noch Höherſtehenden wenden werde. Als die 
Offiziere dieſes erfuhren, waren fie zu jeder Satisfaktion bereit. 
Der Beſchwerende erklärte ſich zufrieden, wenn die Offiziere vor 
von ihm genannten Militärs und Ziviliſten ihn um Verzeihung 
bitten. Dieſem Wunſche wurde dann augenblicklich nachgekommen. 
—In Ludwigsburg iſt ſeit einigen Tagen der Artillerieoberft v. ©. 
gefänglich eingezogen. Er iſt eines unnatürlichen Vergehens mit 
Kindern und Soldaten angeklagt. (F. J.) 


Baden. Karlsruhe, 5. Juni. [Ernennungen.] Die 
„Karlsruher Zeitung“ meldet amtlich die Ernennung des bisherigen 
Bundestagsgeſandten Frhrn. v. Marſchall zum Präſidenten des 
Oberhofgerichts zu Mannheim; ferner die Ernennung des Amts- 
richters Frhrn. v. Ungern⸗Sternberg zu Heidelberg zum Vorſtande 
des großherzogl. Geheimen Kabinektes. 

Heſſen. Kaſſel, 4. Juni. [Militäriſches.] Nach 
Mittheilungen verſchiedener Blätter iſt den Regimentskomman⸗ 
deuren die ſenſt nach jedem Frühjahrsexerzitium ſtattfindende Be⸗ 
urlaubung unterſagt worden, und da hierdurch der Präſenzſtand 
der Armee weit über den Friedensetat hinausgreift, ſo bringen die 
Einen dieſe außergewöhnliche Maaßregel mit den in Würzburg 
gefaßten Beſchlüſſen zuſammen, während andere darin eine Des 
monſtration gegen den bevorſtehenden Landtag erblicken. Thatſache 
iſt allerdings, daß wir ſeit den Unruhen von 1830 und 1831 eine 
ſolche Dienſtſtärke nicht gehabt haben. 5 8 

Holſtein. Rendsburg, 5. Juni. [Mklitäriſche De⸗ 
monſtrationen.] Mit Ende vorigen Monats iſt bei dem 
erſten und zweiten Generalkommandodiſtrikt der däniſchen Armee 
die angeordnete Reduktion eingetreten, dagegen iſt im dritten Gene⸗ 
ralkommando, welchem die in den Herzogthümern Holſtein und 
Lauenburg kantonirenden Truppentheile untergeben ſind, die ſeit 
April feſtgeſetzte außerordentliche Truppenſtärke bis auf Weiteres 
beibehalten worden. Es iſt nun an und für ſich nicht von Belang, 
ob in den deutſchen Landestheilen ein paar hundert Mann Dänen 
mehr liegen, da man dieſelben eben ſo weit nur immer möglich 
ignorirt, aber für das politiſche Gebahren des däniſchen Kabinets 
iſt die erwähnte Ausnahmemaaßregel kennzeichnend genug. Man 
glaubt in Kopenhagen augenblicklich weder an eine nahe Kriegs⸗ 
gefahr vom Süden her, noch an die Moglichkeit oder Wahrſcheinlich⸗ 
keit einer bewaffneten Erhebung in dieſen Landen; auch betrifft die 
Maaßregel, das lauenburgſche Bataillon (Nr. 14) ansgenommen, 
nur däniſch redende Soldaten, da die holſteinſchen Truppenkörper 
meiſt auf Seeland kantoniren. Allein man hielt es des nichtdeut⸗ 
ſchen Auslandes halber für zweckmäßig, die Beſorgniß vor einem 
deutſchen Einfall, die Furcht vor einer neuen Erhebung in Holſtein 
zu affektiren. Denn welch' prächtige Handhabe bietet die fortwäh⸗ 
rend angeblich erzwungene Kriegsbereitſchaft des kleinen Dänemark 
egenüber dem feindſelig drohenden großen Deutſchland, den däni⸗ 
— Artikelfabrikanten in der „Times“ und der „Morning Poſt“! 
Alſo Aufſehen erregen, die Augen Europa's auf ſich lenken, weiter 
hat die an ſich ganz grundloſe und unnützerweiſe koſtſpielige Maaß⸗ 
regel keinen Zweck. (Pr. 3.) 

— [Die Demonſtrationen gegen Scheel-Pleſſen; 
Broſchüren zur holſteinſchen Frage.] Die Nachricht, daß 
bereits Pobelaufzüge auf dem dem Baron v. Scheel ⸗Pleſſen debsti⸗ 
gen Gute Lindholm, in der Nähe von Roeskilde, ftattgehabt (. Nr. 
127), erweiſt ſich, wie „Dagbladet“ meldet, als unrichtig; doch 
haben die Unterſuchungen ergeben, daß in Roeskilde allerdings die 
Abſicht vorherrſchend geweſen ift, dem Präſidenten der holſteinſchen 
Ständeverſammlung, Baron v. Scheel⸗Pleſſen, bei ſeinem Eintreffen 
auf Lindholm von Seiten des Pöbels eine ähnliche Begegnung zu 
bereiten, wie ſie kürzlich mit ſolcher Infamie und unter völliger 
Paſſivität der Behörden dem Baron Dirckinck⸗Holmfeld zu Theil 
geworden iſt. Da die Sache indeß einmal Gegenſtand der öffent⸗ 
lichen Beſprechung geworden und Herr Hall von Seiten der frem⸗ 
den Diplomaten in Kopenhagen die Andeutung erhalten hat, daß 
die gegenwärtige dänische Regierung ſich kein abſcheulicheres Zeug⸗ 
niß ausſtellen könne, als wenn fie den beabſichtigten Demonſtratio⸗ 
nen des Pöbels gegen den Baron v. Scheel⸗Pleſſen freien Lauf 
laſſe, jo find natürlich von Seiten der Regierung Vorkehrungen 
getroffen worden, um derartigen Manileſtationen der Poöbelherrſchaft 
vorzubeugen. Was übrigens die däniſche Preſſe betrifft, jo ſcheint 
es derſelben gleichwohl darum zu thun zu ſein, den Haß des dani ⸗ 
chen Volkes gegen Baron v. Scheel⸗Pleſſen wo möglich noch zu 
verſtärken; wenigſtens bemüht ſich dieſelbe, die Nachricht zu ver⸗ 
breiten, daß Herr v. Scheel⸗Pleſſen der Verfaſſer einer in dieſen 
Tagen bei M. Rudolphi in Hamburg erſchienenen Schrift, betitelt: 
„Die Politik der dänischen Regierung und n l uke 
ein Beitrag zur Würdigung des Budgetſtreits“, ſei. Die genannte 
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Schrift hat allerdings hier im Lande vielfach Senſatlon gemacht! 
1 enthält eine aus den Thatſachen von ſelbſt ſich ergebende Bewe 

ührung, daß das ganze politiſche Syſtem der dänischen Regierung 
ſeit 1852, den Herzogthümern gegenüber, ein Gewebe von Lug und 


Betrug ſei. Eine franzöſiſche Ausgabe dieſer Schrift, die auch ein 


Ueberſetzung der in jüngſter Zeit vielfach genannten Raaslöffſchen 
Schrift: „Meine Erwiderung“, als beſondern Anhang erhalten 
wird, ſoll bereits in der nächſten Woche in Hamburg bei Rudolp 

und in Paris bei Dentu erſcheinen. Auch eine engliſche Ausgab⸗ 
der obengenannten Schrift, die übrigens als ein gedrängter Rückbli 

auf das Verfahren der däniſchen Regierung ſeit 1852 empfohlen 
werden kann, befindet fi, wie wir aus guter Quelle vernehmen, 
bereits unter der Preſſe. (V. 3.) 


Naſſau. Wiesbaden, 4. Juni. [Die Zweite Kam“ 
mer) hat in ihrer heutigen Sitzung den Geſetzentwurf, die Eideb 
leiftung der Juden betreffend, angenommen und damit die voll 
ſtändige bürgerliche Gleichheit derſelben vor dem Geſetz hergeftelll 


Großbritannien und Irland. 


London, 4 Juni. [Englands Neutralität iM 
n ordamerikaniſchen Bürgerkriege.] Die Erbitierumd 
der nördlichen Nordamerikaner über die anſcheinende Parteilichfell 
Englands für die Sache der verbündeten Sklavenſtaaten hat ſich 
nicht nur auf mannichſache Weiſe in Amerika, ſondern auch neulich 
in Paris bei einem Amerikaner⸗Meeting Luft gemacht, wo Mt 
Clay, der amerikaniſche Geſandte in Petersburg, jo weit ging, dem 
„perfiden Albion“ mit einer amerikaniſch⸗franzoͤſiſchen Liga zu dro⸗ 
ben. Die „Times“, die in ruhigen Zeiten nicht gewöhnt ift, ihren 
transatlantiſchen Vettern etwas ſchuldig zu bleiben, zieht jezt gele 
gentlich ſehr gelinde Saiten auf. Auch den Ausfällen Mr. Clay! 
. hält fie ſich auf der Defenſive. Niemand, ſagt fie, wird 
ich über die Gereiztheit wundern, die unter den Amerikanern übel 
den Zerfall ihrer Republik herrſcht. Es iſt ein großer Unglück 
ſchlag, und der erſte, der fie bis jetzt getroffen hat. In Sagen und 
Marchen ift es immer der Rieſe, der im Schmerz am unbändigftel 
ſchreit und ſich windet, und jo finden wir auch im wirklichen Leben, 
daß der erſte Unfall die Großen, die Hertiſchen und die Lieblinge 
der Glücksgöttin ganz übermaßig angreift. Wir gehören zu Dem 
jenigen, die da denken, daß die Amerikaner des Nordens keinen 
Grund haben, an der Zukunft zu verzweifeln, weil gewiſſe Ska’ 
venhalter- Gegenden, die von ihnen in Gewohnheiten, Stimmung 
und Intereſſe abweichen, ſich eniſchloſſen haben, die politiſche Ge⸗ 
meinſchaft mit ihnen aufzugeben. Wir können nicht über die Dr 


müthigung Amerika's frohlocken, nicht nur weil es kein Gegenſtand 


des Frohlockens jein würde, ſondern weil wir glauben, daß von 
einer wirklichen Demüthizung nicht die Rede iſt. Daß, welchen 
Ausgang dieſer Krieg auch immer haben möge, das Volk der nörd⸗ 
lichen Staaten eines der mächtigſten und wohlhabendſten auf Erden 
wird bleiben müſſen, liegt für Jeden, der die wahren Urſachen na⸗ 
tionaler Größe erwägt, klar genug auf der Hand. Ob Senatoren 
und Abgeordnete aus dem Süden nach Washington geſandt wer“ 
den oder nicht: Newyork bleibt doch die kommerzielle Hauptſtadt 
des amerikaniſchen Feſtlandes; Chicago bleibt die Königin der 
Seen; die Fluth der europäiſchen Einwanderung muß nach den 
gemäßigten Reßionen des Nordens fortfließen; vermöge ihres 
Klimas und ihrer beſſern ſozialen Organiſation müſſen die noͤrd⸗ 
lichen Staaten individuell weit größere Wichtigkeit behalten als 
die ſüdlichen. Aber man kann natürlich nicht erwarten, daß die 
Nordamerikaner ſelbſt die Sache jo philoſophiſch anſehen follen. 
Ihnen ift die Union ein Zauberwort u. ſ. w. Die in Paris gehal⸗ 
tenen Reden find leſenswerth, weil fie zeigen, in welchem Geiſt die 
Nordmänner Englands neutrale Haltung beurtheilen. Unſere Re 
gierung und unſer Parlament haben ſich einer ſtrengen unwandel' 
baren Neutralität befliſſen, während die einzigen hißigen Meinun⸗ 
gen, die ſich in der Preſſe ausſprachen, gegen die Lostrennungs⸗ 
männer waren. 
die wir beobachten konnten, uns jetzt als Verbrechen angerechnel! 
Die Unioniſten ſind in der That wüthend darüber, daß er 
herausnehmen, neutral ſein zu wollen. Während keiner ihrer eige⸗ 
nen Staaten ſowohl die Bundes- wie die ſüdlichen Truppen von 
ſeinem Gebiet wegweiſt, zieht man gegen uns, eine fremde Nation, 
zu Felde, weil wir uns erlauben, dieſelbe Vorſicht zu üben; und 
während Serbien oder Montenegro bei einem Kampf mit der 
Pforte auf das Recht des Kriegführenden Anſpruch machen würde, 
ſollen wir es zehn Millionen Menſchen mit einem zehnmal jo um⸗ 
fangreichen Gebiet, wie Großbritannien iſt, abſprechen. Wenn die 
Nordmänner ſich ſchon jetzt in ſolcher Stimmung befinden, wie 
werden ſie erſt nach einigen Monaten geſtimmt ſein? Es iſt klar, 
daß jeder Mann und er Partei in England ſich der größten 
Vorſicht und Umſicht befleißigen muß, um nicht den einen oder den 
anderen der zwei ergrimmten Kriegführenden zu beleidigen. 

— [Vizeadmiral Sir Richard Saunders Dun⸗ 
das! ift hier geſtern im Alter von 59 Fahren an einem Herzleiden 
geſtorben. Der Tod ereilte ihn ſehr plotzlich, denn noch am Sonn⸗ 
tage erfreute er ſich anſcheinend der beſten Geſundheit und beſuchte, 


wie gewöhnlich, die Kirche. Er war der zweite Sohn des Robert 
In die engliſche 


Saunders Dundas, zweiten Viscount Melville. 
Kriegeflotte trat er im Jahre 1817 ein. Er diente mit Auszeich⸗ 
nung im erften chineſiſchen Kriege, bekleidete ſpäter mehrere Poften 
in der Admiralität und ward während des Krieges mit Rußland 
im Jahre 1855 als Nachfolger des Admirals Sir Charles Napier 
en 15 Be otte ernannt. 05 war Kommandeur 
Ordens, Großoffizier der Ehrenlegion 

der . Ba 40 n 

— [Der, Great Eaſtern “], welcher Newyork am Mor⸗ 
gen des 25. Mai verließ, iſt geſtern Abends um uh in Elverponl 
angekommen. Er hatte 240 Paſſagiere an Bord. Seine größte 
Geſchwindigkeit während der Ueberfahrt waren 350 Knoten in 
2⁴ — 4 Kind bi f 

— [Vom Kap.] Es ſind hier Nachricht e 
„0 p chrichten vom Vorgebirg 
ſtone hatte an den in der Kapſtadt wohnenden königlichen Aſtro⸗ 
nomen günſtig lautende Briefe geſchrieben. Am 1. Dezember war 
er an der Mündung des Zambeſe mit dem Biſchof Mackenzie zu⸗ 
ſammengetroffen. Man glaubte, daß die nach Macololo gegange⸗ 
nen Miſſionare dem Fieber und nicht dem Verrathe des Häuptlings 
Sekeletu erlegen ſeien, deſſen Stamm dem Vernehmen nach jr 
ſtark von demjelben Uebel heimgeſucht wurde. In Folge des am 


Und doch wird dieſe einzige geziemende Haltung, 


bis zum 21. April eingetroffen. Dr. Living ⸗ 
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Zambefe herrſchenden ungefunden Klima's hatten der Doktor und 
der Biſchof beſchloſſen, eine Entdeckungsreiſe auf dem Fluſſe Ru⸗ 
muva zu machen. Die aus u na erhaltenen Nachrichten über 
ie von Kapweinen und Kapwolle erzielten niedrigen Preiſe hatten 
den Handel der Kolonie ſtark gedrückt. Das in der Kapſtadt er⸗ 
Iheinende Blatt „Advertiser“ bezeichnet die von Gladſtone einge⸗ 
führte Zollſkala, bet welcher der Alkoholgehalt zu Grunde gelegt 
wird, in ihrer Anwendung auf das Kap als unheilvoll und unge⸗ 
recht. Eine Weinſendung war nach Südamerika abgegangen. Man 
ließ es ſich angelegen ſein, die Qualität der Wolle zu verbeſſern. 


Frankreich. 


Paris, 4. Juni. [Die Regierung und der Klerus; 
die Lage nach Außen; Edm. About.] Der „Moniteur“ 
bat am Sonntag eine allgemeine Ueberraſchung verbreitet durch 
die plötzlich und ſo lebhaft an den Tag gelegte Theilnahme für die 
Geiſtlichkeit (. Nr. 128). Die Ueberraſchung war eine um ſo grö⸗ 

ere, als die der offiziellen Note zufolge mit Beſchlag belegten 
roſchüren bereits ſeit 8 Tagen im Buchhandel erſchienen waren, 
Herr v. Perſigny alſo ſchon längft Gelegenheit gehabt hätte, ſeinen 
Eifer an den * zu legen, wenn es ihm in der That damit Ernſt 
geweſen wäre. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich in dieſem plötz⸗ 
lichen Einſchreiten der Regierung für die Geiſtlichkeit nur ein An⸗ 
eichen erblicke, daß man einzelne Maaßregeln gegen dieſelbe beab» 
chtigt, und nur darnach ſtrebt, ſich mit dem Heiligenſchein der 
größten Gerechtigkeit zu umgeben. Es liegt übrigens ein eigen ⸗ 
thümlicher Widerſpruch in dem Verfahren des Miniſters des In⸗ 
nern, welcher ſeit einiger Zeit mit unnachſichtlicher Strenge gegen 
die Broſchüren einſchreitet und zugleich eine größere Freiheit der 
Preſſe beantragt. Der geſetzgebende Körper beabſichtigt auch, wie 
ch vernehme, dieſen Kontraſt hervorzuheben und mit Entſchieden⸗ 
it die neueſten Konzeſſionen als ungenügend zu bezeichnen. Er 

t indeſſen zu lange den traurigen Beweis einer ſervilen Geſin⸗ 
dung gegeben, als daß man ihm plötzlich eine jo große Liebe zur 
iheit nach irgend einer Seite hin zutrauen könnte, und ſo glaubt 

ie öffentliche Meinung in dieſer liberalen Oppoſition nur ein 
nicht ungeſchicktes Manöver ſehen zu ſollen, dazu dienend, dem 
Corps legislatif im Fall der Auflöſung einen ehrenvollen Rückzug 
zu ſichern, vielleicht auch einige Mitglieder bei einer neuen Kandi⸗ 
tur zu unterſtügen. Es ſcheint indeſſen, als ob mit jener Note 
nicht alle Polemik gegen die Geiſtlichkeit und noch weniger der 
Geiſtlichteit gegen die Regierung abgeſchnitten ſei. Ich höre we⸗ 
nigſtens, daß der Biſchof von Poitiers einen Angriff gegen die Res 
erung gemacht hat, welcher in ſeiner Form jedenfalls neu iſt. 
einem Gebete nämlich, welches die Bitte um Regen enthält, da 
die Landwirthſchaft durch die längere Trockenheit bedeutend gelit⸗ 
„findet dieſer Prälat die günſtige Gelegenheit, einen wahren 
Dapregen über die Politik der Regierung ſtürzen zu laſſen. Leider 
legt mir dies Kirchengebet nicht vor. — Von Auswärts kommen 
e Nachrichten ſpärlich und nichtsſagend. Mit Sorgen blickt man 
dach Turin. Privatnachrichten aus Turin laſſen den Zuſtand des 
Grafen Cavour augenblicklich zwar als ungefährlich erſcheinen, 
Mein da dieſe ſich ſchnell wiederholenden Anfälle einen entſchieden 
| lagartigen Charakter haben, ſo iſt man ſehr beſorgt vor einem 
Rente Eintreten derſelben. (Wir haben den Tod Cavours 


ſtern ſchon unſern Leſern durch ein Extrablatt mitgetheilt. 
„Red.) Die auswärtigen Angelegenheiten entbehren im Allge⸗ 
Meinen des Intereſſes, mit Ausnahme der ri Frage, welche 
Mmer noch lebhaft die Gemüther beſchäftigt. — Bekanntlich 
hatte vor einigen Tagen E. About in der „Opinion nationale“ 
hi en Artikel, gelegentlich eines Bildes des Prinzen Napoleon, über 
eſen veröffentlicht, der (J. Nr. 128) feined Gleichen an dreiſter, 
diderwärtiger Lobhudelei ſuchte, ſo dreiſt, daß man es faſt für Ironie 
Nie halten können. Vor einigen Tagen ift dem Geranten der 
N tung ein Verweis Perſigny's zugegangen, welcher mit ernfteren 
daaßregeln im Wiederholungsfalle drohte. About hatte unter 
derem die Dreiſtigkeit jo weit getrieben, des Muthes zu erwäh⸗ 
en, mit welchem der Prinz die franzöſiſchen Kolonnen zum Sturm 
uf Sebaſtopol geführt! 
der Paris, 4. Juni. [Tagesbericht.] Admiral Reynaud, 
das nach den Vereinigten Staaten abgeſandte Geſchwader kom ⸗ 
dundiren ſoll, iſt nach Fontainebleau berufen worden. Der Kaiſer 
N ihm feine beſonderen Inſtruktionen gegeben und ihm anempfoh⸗ 
dr ſich zu beeilen, um fi am 4. Juli, dem Augenblick, wo der 
ongreß ſeine außerordentliche Seſſion eröffnen wird, an der ame⸗ 
\aniicpen Küſte zu befinden. — Am 21. Juni, dem Jahrestage 
d Schlacht bei Solferino, wird im Hafen von Breſt eine neue 
ener Fregatte, die den Namen „Solferino“ führt, in See ge⸗ 
kun werden. Es ift die achte. Sie wird durch eine andere Fre⸗ 
te, die auf das Werft kommen wird, erſetzt werden. Der Bau 
N gepanzerten Fregatten wird ohne Unterbrechung fortgeſetzt, bis 
kN die Zahl von 20 erreicht hat. — In den Tuilerien ſollen wich⸗ 
e Arbeiten ausgeführt werden; doch hat man der ungeheuren 
ten wegen den anfänglichen Plan eines vollſtändigen Neubaues 
Aͤgegeben. Man wird Na mit dem Umbau der beiden Flügel bes 
Mügen, wodurch die Ausgaben ungefähr auf die Hälfte reduzirt 
Nude. — Das „Echo des Vallées“ kann aus guter Quelle mel⸗ 
8 daß das Militärlager im Süden zu Anfang des nächſtjährigen 
ſemmers auf den großen Haiden von Lannemezan errichtet und 
"U dieſer Zeit die Toulouſer Bahn bis zum Plateau von Lanne⸗ 
an beendigt fein werde. — Der polniſche Geistliche welcher die 
ache des bekannten Aergerniſſes in der Kirche von Montmartre 
05 iſt durch den Erzbiſchof interdizirt worden. — Vizeadmiral 
IM er und Kontreadmiral Page ſollen Ordre erhalten haben, aus 
dr cinefiſchen Gewäſſern nach Frankreich zurückzukehren. Auf 
Wan des Kaiſers wir nen an dem ee nn 
Expedition gegen Hué, die Hauptſtadt von Kochinchina, ger 
Weiter =. Das gemischte Seen dit „ta Gironde“ das die 
anden von Siam an Bord hat, iſt am 28. Mai in Suez an⸗ 
Ahmmen. Sie wurden von den dort befindlichen Vertretern euro 
N r Mächte bewillkommt und ſollten am folgenden Tage nach 
Andrien abreiſen, wo die Dampffregatte „1 Asmodee“ fie er⸗ 
et, um fie nach Marſeille zu bringen. — Dieſer Tage iſt hier 
dem Titel: „Les évenements de Varsovie, appel à Ia presse 
uirale frangaise“ eine rufſiſche Broſchüre erſchienen, welche die 
en in bemerkenswerther Art zurückweiſt. Auch iſt hier bereits 
andere, wie es ſcheint, beſonders intereſſante Schrift über das 
Bherzogthum Poſen angekündigt, in welcher die zahlreichen Ente 
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ſtellungen und Fälſchungen, die in früheren franzöſiſch⸗polniſchen 
Schriften ſtattgefunden haben, auf das Schlagendſte nachgewieſen 
werden. — Die franzöfiihen Behörden haben die Abhaltung des 
anglikanischen Gottesdienſtes in franzöſiſcher Sprache in der eng⸗ 
liſchen Kirche, Rue d'Agueſſeau, geſtattet. Es wird dies eine wahre 
Wohlthat für viele engliſche Familien in Paris ſein, deren jüngere 
Mitglieder ihre Mutterſprache faſt ganz vergeffen haben. 

— [Die „Revue des deux Mondes über den Her» 
zog von Aumale.] Hr. Eugene Forcade hat in dem neueſten 
Heft der „Revue des deux Mondes“ ein Beiſpiel von einem in der 
ranzöſiſchen Preſſe ſelten gewordenen Muthe gegeben. Trotz des 
Rundſchreibens des Hrn. v. Perſigny, hat er, mit dem Geſetz in 
der Hand, gewagt, den Befehlen des Miniſters zu trotzen, und zu 
erzählen, was bei dem Feſtmahl der literariſchen Geſellſchaft in Lon⸗ 
don vor ſich gegangen iſt. Er hat mehr gethan, er hat die Rede 
analyſirt, die der Herzog von Aumale gehalten, wovon Hr. Per⸗ 
figny zu ſprechen verboten und von der kein einziges Journal Frank⸗ 
reichs bis dahin ein Wort geflüſtert hatte. Hr. Forcade geht jo weit, 
das Lob des Prinzen zu verkünden, die Loyalität ſeines Charakierd 
zu erheben, ſeine Auszeichnung als Offizier, fein Talent als Schrifte 
ſteller, und er hat das Recht in Anſpruch genommen, mit einer 
traulichen Theilnahme von einem Prinzen zu ſprechen, der durch 
feine Erziehung, durch feine Traditionen jo viele „Kameraden“ in 
Frankreich zählt. a 

— [Der Prozeß Mires.] Die Hauptſtellen des Anklage⸗ 
aktes gegen Mires und Solar find folgende: 

Die Ben Dirds (Jules Iſaal), 51 Jahre alt, Bankier, Gefangener in 
22 olar (Belir), 50 Jahre alt, geweſener Bankier, vordem wohnend 
ue Saint Lazare, 71 (gegenwärtig auf der Flucht begriffen), find angeklagt: 
9 ſich in den Monaten April und Mat 1859, unter Anwendung betrügeriicher 
kültel, die zum Zwecke hatten, die Furcht vor einem chimärſſchen Ereigniſſe zu 
erwecken, von einer gewiſſen Anzabl von Klienten der Caisse generale des 
chemins de fer Geldſummen, namentlich von Ducroz 6567 Fr., von Damer 
9826 Fr., von Martin 4883 Fr., von Pinaud 8089 Fr., von Perfouly 2879 
Fr., ferner von Vicomte d Aure, von Courtois, der Witwe Duprez, Delhaye, 
Petitjan und Anderen Quittungen, Rechnungen und Schuldſcheine einhändigen 
gelaſſen, und auf dieſe Weiſe ſich das Vermögen Anderer ganz oder zum Theil 
unrechtmäßiger Weiſe an ſich gebracht zu haben; 2) um dieſelbe Zeit, unter 
denſelben Umſtänden, d. h. unter Anwendung betrügeriſcher Mittel, die zum 
Zwecke hatten, die Furcht vor einem chimäriſchen Ereigniſſe zu erwecken, ver⸗ 
ſucht zu haben, ſich von den Herren Beauvais, Dreyfus, Debray, Lefort, Der 
thierry und Anderen Kapitalien und Quittungen einhändigen gelaſſen, und da- 
durch das Vermögen Anderer ganz oder zum Theil unrechtmäßiger Weile an ſich 
gebracht zu haben; 3) in den Jahren 1857 und 58 zum Nachtheil der Caisse 
generale des chemins de fer und einer gewiſſen Anzahl von Klienten dieſer 
Geſellſchaft Aktienſcheine der beſagten Kaſſe, welche einfach als Mandate und 
unter der Beſtimmung der Zurückerſtattung oder irgendwelchen Gebrauchs bei 
ihnen deponirt waren, verſchleudert und entwendet zu haben; 4) im Jahre 1860, 
pa Nachtheil der Aktionäre der Compagnie du chemin de fer de Sarragosse 
Pampelune eine Summe von 9,151,750 Franks entwendet zu haben, die 
ihnen einſach als Mandat und mit der Beſtimmung, einen angegebenen Ge⸗ 
brauch davon zu machen, eingehändigt worden war; 5) um diefelbe Zeit, zum 
Schaden von Subſkribenten auf Obligationen der Pampeluner Eiſenbahn, 
namentlich der Herren Courtier, Flamenent, Blanchet, Levis, Gromard, 
Rogier, Legendre, Judet, Hervieux, Geldſummen verſchleudert und entwen- 
det zu haben, die ihnen nur als Mandate und mit der Aufgabe eingehändigt 
waren, einen beſtimmten Gebrauch davon zu machen und ſie zurückzuerſtatten 
und zu repräſentiren; 6) ſelt weniger denn drei Jahren Aktien, Obligationen 
und ſonſtige Wertpapiere, die einfach bei ihnen deponirt und die zurück ugeben 
und zu repräſentiren fie verpflichtet waren, zum Nachtheil einer gewiſſen An- 
ahl von Klienten der Caisse generale des chemins de fer, namentlich des 
Halen Audry, des Fräulein Grandjean, des Fräulein Delclage, der Wittwe 
ertrand und des Herrn Ballier, verſchleudert und entwendet zu haben; 7) feit 
weniger denn drei Jahren, als Geranten der Kommandit-Aktiengeſellſchaft, 
deren Firma lautet: „I. Mires et Comp.“, und die bekannt war unter der Be⸗ 
neunung: Caisse generale des chemins de fer, mittelſt gefälichter Inventa⸗ 
rien, die Vertheilung von Dividenden unter die Aktionäre bewerkitelligt zu 
haben, welche von der Geſellſchaft in Wahrheit nicht gewonnen waren. Die 
Herren: Graf Simeon, Senator, wohnhaft Quai d'Orſay 23; Graf de Poret, 
Rue d' Anjou-Saint⸗ Honoré 4; Baron de Pontalba, Rue Saint- Georges 38, 
und der Graf de Chaſſepot, Hotel Choileul, Rue Saint⸗Honoré, werden 
zitirt als N verantwortlich dafür, daß fie als Mitglieder des conseil 
de surveillance der Société de la caisse generale des chemins de fer mit 
Sachkenntniß zur Vertheilung nicht gerechtfertigter Dividenden ihre Zuſtim⸗ 
mung gegeben und wiſſentlich in den Inventarien bedeutende Irrthümer haben 
begehen laſſen. 7 / 
— lAusſichten für die Weinernte.] Nachrichten aus 
Bordeaux vom Mai zufolge, ſind die bis dahin ganz günſtig ge⸗ 
weſenen Ausſichten und Hef e auf die diesjährige Weinernte 
faſt volljtändig vernichtet. Ein ſcharfer Froſt hat durch die schreck 
lichen Verheerungen, die er in den Weinbergen angerichtet hat, gan⸗ 
fen Feldern das Anſehen gegeben, als wären fie vom Feuer ver 
engt. Man vermuthet ſogar, daß durch den ſcharfen Nordwind 
das Holz des Weinſtocks ſelbſt jo arg gelitten hat, daß es mehrere 
Jahre währen kann, bis es die normale Tragfähigkeit wieder er⸗ 
langt. Man ergeht ſich in mancherlei Schätzungen über den ver⸗ 
urſachten Schaden und hört bald behaupten, daß die ganze Ernte 
total verloren iſt, bald, daß der Verluſt auf / bis 5/, abgejhäpt 


wird. 
Schweiz. 


Bern, 4. Juni. [Exzeſſe.] In Lachaux⸗de⸗Fonds hat 
letzten Freitag Abends eine Emeute ſtattgefunden, bei der das Volk 
gegen die Juden aufgehetzt wurde und ein Verhafteter aus dem 
Präfekturgebäude, an dem arger Schaden verübt ward, befreit 
werden ſollte. Erſt nachdem man Generalmarſch geſchlagen hatte, 
gelang es, die Ordnung wiederherzuſtellen. 


Italien. 


Turin, 2. Juni. [Tagesnotizen.] Die heutige 
„Opinione“ meldet: „Von der Ueberzeugung ausgehend, daß der 
europäiſche Frieden wenigſtens für dieſes Jahr nicht geftört werden 
wird, iſt das italieniſche Heer zufolge Entſchließung der Regierung 
ſogleich auf den Friedensfuß zu ſetzen. — In den Marken und in 
Umbrien ſtößt die Rekrutirung, wie das „Journal des Débats“ 
berichtet, auf große Schwierigkeiten. Die „Gaz. del Popolo“ 
meldet, daß ein Drittel der Dienſtpflichtigen ſich durch die Flucht 
der Aushebung entzogen habe. — Die Unterſuchung in dem Mai⸗ 
länder Prozeſſe wird immer breiter; an Verhafteten wurden bereits 
an 200, an Zeugen über 700 verhört, und die Verhaftungen dauern 
noch fort; die zwei Perſonen, welche das Zeichen zum Zerſtören in 
der Spiritusbrennerei gegeben haben, ſind in den Händen der 
Juſtiz. — Der „Movimento“ veröffentlicht eine Korreſpondenz 
aus Tempio leiner Stadt auf der Inſel Sardinien, nordöſtlich 
von Saſſari) vom 25. Mai, welche auf Hin- und Herreiſen franzö⸗ 


ſiſcher und korſiſcher Agenten daſelbſt aufmerkſam macht. Ein In⸗ 


dividuum, das ſich als Waſſerbau⸗Ingenieur ausgebe, habe kürzlich 
einem Zubörerkreis verſichert, die Inſel Sardinien könne unter 
franzöſiſcher Herrſchaft das europäiſche Indien werden. Auch in 


Alghero, einem kleinen Hafen zunächſt Corſica, tritt die franzöſiſche 
Propaganda mit beſonderem Eifer auf. — Koſſuth hat ſich dieſer 
Tage nach Leinate, nach der Villa des Herzogs von Litta und von 
da vi Biella begeben, wo ein Depot Garibaldi'ſcher Freiwilliger 
ſich befindet. a 

‚— [Nationalfeft.] Das ſchönſte Wetter begünftigt das 
heutige Feſt, und die Stadt bietet einen wunderbaren Anblick dar. 
Der König hat um 10 Uhr den Palaſt verlaſſen, und nachdem er 
die Nationalgarde und die Linie die Revue hatte paſſiren laſſen, 
ließ er die bewaffneten Bürger an ſich vorüberziehen. Ueberall, wo 
er ſich zeigte, und auch während des Defilés erſcholl der Ruf: „Es 
lebe der König von Italien!“ in welchen das Volk einſtimmte. 
Der König war in Begleitung eines zahlreichen Generalſtabes er⸗ 
ſchienen. Wir bemerkten im königlichen Gefolge die ungariſchen 
Generale Türr und Bethlen. Cavours Abweſenheit und ebenſo 
jene Garibaldi's wurde bei dieſem erſten Feſte der italieniſchen 
Einheit beklagt. Der Befreier von Süditalien hatte aber an den 
König gedacht. Er ſchickte Victor Emanuel zur Feier des Feſtes 
eine große Photographie von ſich, die eben erſchienen iſt. General 
Türr wurde mit llebergabe des Geſchenkes beauftragt, und dieſelbe 
erfolgte geſtern Abends. Garibaldi ſchrieb unter ſein Bild: „Victor 
Emanuel, dem Befreier Italiens, Joſeph Garibaldi.“ (K. 3.) 


— [Berhaftete Emiſſäre.] Die „Trieſter Zeitung“ mel⸗ 
det: „Italieniſchen Blättern zufolge erregte ein von Verona nach 
Mailand reiſender Prieſter in Brescia den Verdacht der Polizei. 
Man verhaftete ihn und fand bei näherer Unterſuchung 70 Briefe 
bei ihm, von denen 22 für Mailand beſtimmt waren. Er wurde 
ſammt ſeinen Papieren nach Turin gebracht, und die erwähnten 
Blätter legen dem Fange eine große Bedeutung bei. Der Verhaf- 
tete ſei P. Faini von der Geſellſchaft Jeſu. Ein ehemaliger Regi⸗ 
mentskaplan, Namens Balvaſſori, wurde ebenfalls verhaftet, 
weil er ſich angeblich an den letzten Ruheſtöͤrungen in Mailand 
betheiligt habe.“ 

— [Ueber die Lage Sieiliens! ſagen ſicilianiſche Blät⸗ 
ter, „daß es ſehr ſchlimm ſtehe und ohne ein Wunder auch nicht 
beſſer werden könne“. Gleichwohl hat die Inſel gegenwärtig für 
Beamte gegen 900,000 und für die öffentliche Sicherheit über 
anderthalb Millionen Lire mehr als unter dem Könige Franz II. zu 
zahlen. Die Nachrichten aus dem Innern, ſchreibt man der „Allg. 
Ztg.“ aus Palermo, 20. Mai, lauten düſter; völlig mittelalterliche 
Zuſtände ſcheinen dort wieder erſtrebt zu werden: Raubzüge, foͤrm⸗ 
liche Fehden zwiſchen einem Dorf und dem andern. Unter den 
Augen der Direktion der Dogana in Palermo hat ſich eine Räuber⸗ 
bande aus Beamten und Laftträgern gebildet, welche die Kaufleute 
unerbittlich brandſchatzt. Aus den Magazinen des Entrepöt wer⸗ 
den jetzt große Kolli weggeſchleppt und den Beſtohlenen nur gegen 
Zahlung eines Löſegeldes zurückerſtattet. Neulich wurden beim 
Ausſchiſſen aus einem Genueſer Dampfer zwei Kiſten Seidenwaa— 
ren entwendet und dem Adreſſaten bedeutet: wenn er den halben 
Werth der Waare deponire, werde er dieſelbe empfangen, ſonſt nicht. 
Die Mitglieder dieſer ſaubern Geſellſchaft find wohl bekannt, aber 
Niemand wagt es, fie der Polizei anzugeben. (Wir können bei den 
Nachrichten über die Lage Süd⸗Italiens nichts thun, als ſie regiſtri⸗ 
ren. Sie widerſprechen ſich, nach dem Charakter und der Farbe 
der verſchledenen Blätter, welche fie bringen, oft geradezu, und 
ar iſt es geboten, beiden Theilen das Wort zu laſſen. 

. Red. 


„ l[Mazzini über die Abtretung der Inſel Sar- 
dinien.] Die „Unita Italiana“ von Mailand enthält in ihrer 
Nummer vom 1. Juni einen langen von Mazzini unterzeichneten 
Artikel: Er jagt darin, daß die Proteſtation des Vorſichtskomités 
von Palermo gegen die eventuelle Abtretung Sardiniens an Frank⸗ 
reich von der ganzen ſogenannten nationalen Preſſe hätte wieder 
gegeben, bekräftigt und anempfohlen werden müſſen. Nach der Bere 
ſchacherung von Nizza und Savoyen könnten die Italiener ferner 
nicht die miniſteriellen Erklärungen mit Gleichgültigkeit anhören. 
Nach einer hiſtoriſchen Darlegung der Abtretung von Nizza und 
der Proteſtation Englands gegen das Projekt, Sardinien an Frank⸗ 
reich abzutreten, führt Mazzini aus, daß eine Verſtändigung hierüber 
zum Mindeſten wahrſcheinlich und die Kälte der italieniſchen Preſſe 
gegenüber der Proteſtation von Palermo ſträflich ſei. Es fehlt bis 
jetzt, nach der Anſicht Mazzini's, nur an der Gelegenheit, dieſen 
Plan auszuführen. An der guten Preſſe iſt es, derartige Proteſta⸗ 
tionen hervorzurufen. Franzöſiſche Reiſende durchziehen unter dem 
Vorwande mineralogiſcher Studien und induſtrieller Spekulationen 
die Inſel, und erheben die unermeßlichen Vortheile, welche die 
Annexation an Frankreich der Bevölkerung gewähren würde, bis in 
den Himmel. Die ganze Politik des Grafen Cavour, ruft der ita⸗ 
lieniſche Tribun aus, beſteht darin, indem fie uns ſchwach beläßt, 
die Nothwendigkeit eines franzöſiſchen Beiſtandes für die Befrei⸗ 
ung Venetiens zu ſchaffen, die Ko die Nothwendigkeit einer 
Gebietsentſchädigung für Frankreich nach ſich ziehen würde. Man 
muß auf nationale Bewaffnung des Volkes dringen und aus den 
zweiundzwanzig Millionen italieniſcher Seelen alle erforderlichen 
Kräfte ziehen, um, ohne fremde Hülfe, das Werk zu vollbringen. 
Sardinien ſei ſtets von der ſardiniſchen Regierung mißzhandelt wor⸗ 
den. Wenn Bonaparte zum zweitenmale in unſer Land kommt, 
um an der Seite unſerer Armeen zu kämpfen, ſo iſt Sardinien für 
uns verloren. Die Regierung rechnet, um dieſe verbrecheriſche 
That zu begehen, auf die inneren Zuſtände der Inſel. In Italien, 
das einer unferer Geſchichtsſchreiber einen Märtyrerleib genannt 
hat, waren von jeher Sieilien und Sardinien die gequälteſten 
Glieder. Gerade in dieſem jammervollen Zuſtande liegt die Ge⸗ 
fahr. Eine Bevölkerung, die leidet, muß dazu aufgelegt ſein, es 
mit einem unbekannten Regierungsſyſteme zu verſuchen. An uns 
iſt es, dieſes Verbrechen der Nationsbeleidigung zu verhindern; an 
der unabhängigen Preſſe, an den in verſchiedenen Theilen Italiens 
. Vereinen, an den Ueberwachungskomiteés, den Arbeiter⸗ 
geſellſchaften, Tag für Tag der ſardiniſchen Bevölkerung zu wieder⸗ 
holen: „habt keine Sorge um die Gegenwart, ſie iſt Sache eines 
Tages; um ihretwillen vetrathet das Vaterland nicht! helft uns 
Venedig und Rom wiedererobern, und dann geht ſofort Piemont 
unter und Italien beginnt. Dann wird die Frage der Freiheit, die 
durch den aberwigigen Gedanken, Zugeſtändniſſe und Stillſchwei⸗ 
gen vermochten das Einheits werk zu beſchleunigen, hinausgehalten 
wird, die geſammte Lebenskraft Italiens in ſich zuſammenfaſſen, 
und dann wird Italien die Inſel Sardinien reichlich für die Fehler 
Piemonts entſchädigen.“ 


— [Die italieniſche Preſſe über die 
wegung.] Das in Turin eriheinende jeſuitiſche Blatt „Armonia“ 
hat entſchieden die Partei der polniſchen Agitation ergriffen und 
redet der Wiederherſtellung Polens mit einer Begeiſterung das 
Wort, die gegen das im Jahre 1832 vom Kat Gregor XVI. ger 
gen den damaligen polniſchen Aufftand erlaſſene Breve einen ſehr 

rellen Kontraſt bildet. In einem „die polniſche und die italieni⸗ 
che Frage“ überſchriebenen Artikel weiſt dies Blatt den Unterſchied 
zwiſchen den „katholiſchen“ Bewohnern in Poſen und der „akatho⸗ 
liſchen und gottloſen“ in Italien nach und begrüßt in der künftigen 
Wiederherſtellung Polens, die es für nothwendig erklärt, den Triumph 
des katholischen Glaubens über das Schisma und die proteſtantiſche 
Häreſie. Dieſe entſchiedene Parteinahme der Jeſuiten für die pol⸗ 
niſchen Agitationen haben den italieniſchen Patrioten über den Cha⸗ 
rakter und das Ziel der polniſchen Bewegung endlich die Augen 
geöffnet und ihre Sympathien für daſſelbe gänzlich abgekühlt. „ Di⸗ 
ritto“, das Hauptorgan der italieniſchen Einheitsbeſtrebungen, be⸗ 
zeichnet die polniſche Bewegung als ein künſtlich gemachtes Werk 
der Prieſter, „die ihre Befehle direkt aus Rom erhalten und von 
Deſtreich unterſtützt werden, um das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß 
zu hintertreiben“. Treffend iſt die Charakteriſtik, welche das offi- 
iöſe Organ Garibaldi's, „Popolo d Italia“, von der polniſchen 
Agltalton entwirft. Es kennzeichnet dieſelbe alſo: „Die polniſche 
Bewegung befindet ſich in den Händen der jeſuitiſch⸗ariſtokratiſchen 
Partei. Die durch die früheren Aufſtände geſchwächte und muth⸗ 
los gewordene Nation, die keinen Weg der Rettung vor ſich ſehe, 
befand ſich in einer krankhaften Stimmung und war mehr als je 
geneigt, ſich in ihrer Ohnmacht mit phantaſtiſchen Traumbildern 
zu tröften und das Vaterland, das die Erde ihr verſagte, im Him⸗ 
mel zu ſuchen. Die Jeſuiten, die im Lande und in der Emigration 
unter verſchiedenen Geſtalten und Verkleidungen ſich umhertreiben, 

1 85 an, die Ariſtokratie zu bethören, indem ſie ihr einredeten, 
ie ſei göttlichen Rechtes. Mit Hülfe des ausgedehnten Einfluſſes 
des Prätendenten Ad. Czartoryski gelang es ihnen, die Poeten und 
Weiber, dieſe beiden hoͤchſten Autoritäten in Polen, für ihre Ideen 
zu gewinnen. Die Weiber und Poeten nahmen das ohnmächtige 
Polen an die Hand, umgaben die bleichen Schläfen der Märtyrerin 
mit dem Nimbus des Meſſianismus, erklärten ſie für die Auser⸗ 
wählte Gottes, die Erlöſerin der Völker, die Königin des künftigen 
Zeitalters, und umhüllten ſie ſo gänzlich mit den Nebelwolken des 
Myſtizismus, daß ihren Sinnen endlich die Erde entſchwand. Die 
Führer der ariſtokratiſch⸗katholiſchen Partei hofften, daß das 
Schöpfungswerk, das das erſtorbene Polen ins Leben rufen ſollte, 
aus den europäiſchen Kabinetten hervorgehen werde. Das phan— 
taſtiſche Leben, das ſie Polen künſtlich eingehaucht, ſchien ihnen 
hinreichend zu ſein, um die Aufmerkſamkeit der Regierungen auf 
daſſelbe zu lenken, wodurch ſie zugleich denjenigen Bewegungen 


vorbeugten, deren Czartoryski nicht hätte Herr werden können. Sie. 


gaben den Polen die Weiſung zu leiden und ſich betend und fingend 
mit paſſiver Reſignation abſchlachten zu laſſen, indem ſie ihnen ver⸗ 
ſprachen, daß die Regierung ſich durch ſo viel demüthig ertragene 
Leiden endlich am Mitleid würde bewegen laſſen.“ Wie viel Wahre 
heit in dieſer Charakteriſirung der polniſchen Agitation liegt, ver⸗ 
mag nur Derfenige zu beurtheilen, der dieſe Agktation von Anfang 
an genau beobachlet hat. Das Garibaldi'ſche Blatt hat vergeſſen, 
den neben der ariſtokratiſch⸗klerikalen Agitation wirkenden Einfluß 
der noch keineswegs entmuthigten Mieroslawski'ſchen Partei mit 
in Anſchlag zu bringen. (B. W.) 3 

Turin, 6. Juni. [Graf Cavour! iſt heute morgen um 
7 Uhr geſtorben. (Wir haben dieſe Nachricht, die uns geſtern nach 
dem Schluß des Blattes zuging, bereits durch ein Extrablatt unſe⸗ 
ren Leſern mitgetheilt. Eine Depeſche vom 5. d. lautet: Graf Cavour 
iſt mit den Sakramenten verſehen worden. Es befindet ſich vor ſei⸗ 
nem Hotel eine große Menſchenmaſſe. Das Portefeuille der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten iſt interimiſtiſch Minghetti, das der Ma⸗ 
rine Fanti übertragen worden.) 

Genua, 3. Juni. [Amerikaniſche Werbungen.] Ich 
bin in der Lage, ſchreibt ein Korreſpondent der „Tr. Z.“, über die 
vielbeſprochene Anwerbung von Freiſcharen für die amerikaniſchen 
Freiſtaaten Nachricht zu geben, die mir einer der Hauptbetheiligten, 
ein amerikaniſcher Werbeoffizier, perſönlich mittheilte, mit der Er⸗ 
mächtigung, mit Hinweglaſſung von Namen das Ganze zu ver⸗ 
öffentlichen. Um die Mitte April kamen acht Amerikaner unter 
Führung eines Milizoberſten hier an, die ſich ſpäter nach Turin 
begaben mit dem Auftrage, in Italien Freiwillige für die Ver⸗ 
einigten Staaten zu werben, welche Abſicht ſie auch verkündeten, 
worauf ſich ſogleich mehrere junge beſchäftigungsloſe Leute anwer⸗ 
ben ließen. In einer Unterredung, welche der erwähnte Oberſt 
mit dem Grafen Cavour hatte, ſetzte er dieſen von ſeiner Miſſion 
in Kenntniz und erbat ſich deſſen Unterſtützung mit der Bemerkung, 
daß ſeiner Zeit Italien für ſeine Dienſte belohnt werden dürfte, da 
bei einem italieniſchen Befreiungskriege ſich Tauſende von Ameri⸗ 
kanern zu einem Freſtorps vereinigen und Italien zu Hülfe eilen 
würden. Gra Cavour empfing den Oberſten äußerſt freundlich 
und ſagte ihm, daß er jeinerjeits aus drei Gründen mit Freuden 
die Wünſche des Oberſten erfüllen würde: 1) wegen ſeiner Sym⸗ 
er an für He 99 5 fig Be 

offnung auf eine künftt gervergeltung, und 3) weil er ſi 
dadurch vieler im Lande ſehr gefährlicher Clemente e Home 
die nur Verlegenheiten bereiten, >, Sache Amerika's aber treffliche 
Dienſte leiſten würden. „Sie leben, ſprach Cavour ſchmunzelnd, 
„ich ſpreche ganz frei und offen mit Ihnen. Nun muß ich Sie 
aber auf einen andern Umſtand aufmerkſam machen. Meine Macht 
iſt ſehr beſchränkt und hauptſächlich durch die Wuͤnſche Derjenigen 
gebunden, welche nach vorwärts drängen. Man beſchuldigt mich 
ohnedies, mich der revolutionären Elemente um jeden Preis entle⸗ 
digen zu wollen; trete ich nun offen zu Gunſten ihrer Werbung 
auf, jo wird man mich beſchuldigen, Leute als Kanonenfutter zu 
verkaufen, während in nächſter Zeit Italien ihrer Arme bedarf. 
Mit ſolchen Heiligen läßt ſich nicht rechnen (wörtlich), und daher 
iſt Alles, was ich für Ihre Sache thun kann, dieſes, daß ich die⸗ 
elbe ignorire. Verlangt Jemand Päſſe für Amerika von mir, nun 
o ſehe ich keinen Grund, ihm ſelbe nicht zu geben. Werben Sie 
ie Leute an, ſehen Sie zu, wie Sie ſie fortbringen. Voila tout.“ 
Dieſes die eigenen Worte Cavours, die ſich die Amerikaner ſehr 
wohl merkten, indem ſie nach und nach über 300 Mann nach 
Amerika ſchickten. Nun aber ſchlug der „Partito dell azione“ 
Lärm und forderte die Jugend auf, ihr Blut nicht in fremden Lan⸗ 


olniſche Be⸗ den zu vergießen, während das Vaterland deſſelben bedürfe. 


Beſitzers muthwillige Beichädigun 
e ee 
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deſtoweniger fanden ſich doch für Geld und gute Worte Leute, 
welche dem alten Europa den Rücken kehren wollten; als aber vor 
einigen Tagen ungefähr 30 Mann ehemaliger Garibaldianer ſich 
hier auf einem amerikaniſchen Kauffahrer nach Amerika einſchiffen 
wollten, wurden fie durch einen Pöbelhaufen daran verhindert, 
und von jetzt an wird die Anwerbung von Freiwilligen von den 
hieſigen Patrioten ſcharf überwacht. , e 
ihre Regierung gebeten, ihnen die Vollmacht zur offiziellen Erklä⸗ 


Nächts⸗ fikationskommiſſion des Königreichs, zum Geheimrath, und det 


| 
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Nun haben die Amerikaner 


rung geben zu wollen, daß die Freiwilligen Italiens in dem Augen⸗ 
blicke, da der Krieg in Italien ihrer Arme bedürfe, ſogleich auf 


Koſten der amerikaniſchen Freiſtaaten nach Genua geſchickt werden 
würden. Mit dieſer Erklärung hofft man die Bedenklichkeiten der 
Patrioten zu beſiegen und die Werbungen fortſetzen zu können. 

Rom, 29. Mai. [Depeſch 
ſentanten des Königs Franz II. im Auslande wurde folgende De⸗ 
peſche überſendet: „Mein Herr! Die Regierung des Königs von 
Piemont hat dem Parlament iu Turin eben ein Anleiheprojekt von 
500 Mill. Fr. in Vorlage gebracht. Wenn es ſich bloß um eine 
Finanzoperation Piemonts handelte, ſo brauchte ſich eine andere 
Regierung nicht darum zu bekümmern; da aber der größte Theil 
des Geldes dazu verwendet werden wird, das Joch, welches auf der 
Bevölkerung beider Sieilien laſtet, noch drückender zu machen, und 
durch eine neue öffentliche Schuld die Laſten, welche die Unordnung 
und Uſurpation unerträglich machen, noch zu vermehren, ſo hält es 
Se. Majeftät für Pflicht, in Ihrem und Ihrer Völker Namen laut 
und feierlich gegen dieſes Anleiheprojekt zu proteſtiren, und zu er⸗ 
klären (damit Niemand ſich darüber täusche), feſt entſchloſſen zu ſein, 
die Folgen deſſelben, inſofern fie die Intereſſen beider Sicilien be» 
rühren, niemals anzuerkennen. Sie werden, mein Herr, von dieſer 
Proteſtation dem Miniſter des Aeußern bei der Regierung, bei wel⸗ 
cher Sie betheiligt find, Mittheilung machen. Empfangen Sie ıc. 
(Gez.) Del Ne.” 5 

Rom, 1. Juni. [Verbannungen.] Kardinal Antonelli 
hat ehemalige römiſche Beamte, welche an den Bewegungen im 
Neapolitaniſchen Theil genommen, namentlich den Oberſten Bal— 
dani, verbannt. 

Spanien. 

Madrid, 4. Juni. [Telegr.] Die Königin iſt von einer 

Prinzeſſin entbunden worden. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 30. Mai. [Verkehrserleichterung.] 
Ein Ukas vom 15. d. bringt die kaiſerliche Entſcheidung, daß die 
Dispoſitionen des Art. 1 des mit Frankreich am 14. Juni 1858 
abgeſchloſſenen Handelsvertrages in Rußland auch auf die Angehö⸗ 
rigen der Staaten Anwendung finden Jollen, welche zum Zollver- 
eine gehören, vorausgeſetzt, daß die ruſſiſchen Unterthanen in den 
gedachten Vereinsſtaaten die gleichen Rechte genießen. 

Dünaburg, 2. Mai. [Exzeſſe.] Der Menageriebeſitzer Joſeph Scholz 
aus Neiſſe in Schleſien, welcher jeit drei Jahren mittelft eines preußiſchen Paſ⸗ 
ſes die Städte Rußlands bereiſt, hielt ſich ſeit einiger Zeit mit ſeiner Menagerie 

ter auf. Ende April erlaubte ſich ein Ruſſe während der Abweſenheit des 
hängten Bilder en Jun 3 ib W san 
zu machen, nahm ihm ein ag eee d Wige mit dem Bemerten, er 
werde dieſelbe erſt wieder bekommen, wenn er ſich dem Beamten ausgewieſen. 
Da der Menſch hierüber ein großes Geſchrei erhob, verſammelte ſich ſogleich 
ein großer Trupp vor der Bude und es begann nun eine kleine Schlägerei zwi⸗ 
ſchen den Menageriewärtern und dem Pöbel. Da man zugleich Miene machte, 
die Bude zu demoliren, lief der Sohn des Menageriebeſitzers auf das Polizei⸗ 
amt, um Hülfe zu erbitten, erhielt aber dort den Beſcheid: das ſeien Privat⸗ 
ſtreitigkeiten. Inzwiſchen kam der Beſitzer Scholz herbei, wurde aber von dem 
Pöbel ſogleich mit den Worten empfangen: „Da kommt der deutſche Hund, 
dieſer Schurke! Warte, Dir wollen wir es anſtreichen!“ und es begann nun 
ſofort eine fürchterliche Tumultſcene, die zur theilweiſen Zertrümmerung der 
Bude, zur Mißhandlung des Beſitzers, ſeiner Ehefrau und Diener, ja ſelbſt 
u Verleßungen der in ihren Käfigen eingeſchloſſenen Thiere mittelſt Steinwür⸗ 
int führte. Erſt als hierdurch die ganze Umgegend in Allarm verſetzt war, er⸗ 
ſchienen einige Sicherheitsbeamte, die ſich aber zunächft nicht mit Zerſtreuung 
der Menge, ſondern nur mit der Unterſuchung des körperlichen Zuſtandes des⸗ 
jenigen Ruſſen befaßten, der den Skandal angefangen ynd bei der Schlägerei 
einige Verletzungen davongetragen hatte. Erſt das perſönliche Erſcheinen des 
Bürgermeiſters auf dem Platze hatte die ſofortige Zerſtreuung der Menge zur 
Folge. Dagegen gelang es dem Beſitzer Scholz in keiner Weiſe, für den erlit⸗ 
tenen Schaden, der ſich auf ca. 600 Rubel beläuft, irgend eine Genugthuung 
zu erwirken. Er reiſte nach Petersburg, wo eine ſchriftliche Beſchwerde von 
der preußiſchen Geſandtſchaft angenommen und an das kaſſerliche Miniſterium 
zur ſchleunigen Unterſuchung und eventuellen Entſchädigung befördert wurde. — 
Nach einem neueren Schreiben iſt demnach auch die Unterſuchung eingeleitet 
worden. (Sp. Z.) , 

Warſchau, 3. Juni. [Demonſtrationen; Sucho⸗ 
ſanet; General Lambert,] Bei den geſtrigen Prozeſſionen 
zeigten ſich wieder viele Volkstrachten. Einige junge Leute wurden 
deshalb arretirt und in die Stadtkommandantur in der Krakauer 
Vorſtadt gebracht. Die Freunde der Verhaf teten und eine allmä- 
lig ſich anſammelnde Volksmenge forderten aber mit ſolcher Aus⸗ 
dauer die Freilaſſung, daß ſich der Kommandant Mielnikoff mit 
Erlaubniß des Kriegsgouverneurs Merchelewitſch endlich herbeiließ, 
die Arretirten wieder freizugeben und das Tragen der Schnurröcke 
(Tſchamarka) für erlaubt zu erklären. Dieſe Erlaubniß wurde mit 
großer Freude aufgenommen und ſofort von Hunderten benutzt. 
Das vielbeſprochene Nationallied „Boze cos Polskę“ wurde ge⸗ 


2) wegen der ſich zeigenden ſtern nach der polniſchen Andacht auch in der evangeliſchen Kirche 


zum erſten Mal geſungen. Das Deutſchthum der Eingewanderten 
iſt hier in Warſchau meiſt ſchon in der zweiten Generation ſo gut 
wie erſtorben! — Der neue proviſoriſche Statthalter General Su⸗ 
choſanet hat geſtern die militäriſchen Autoritäten, heute die Zivil⸗ 
behörden empfangen. Von einer Anſprache an letztere verlautet 
Nichts. Der General zeigt ſich auf den Straßen mit einem Ge⸗ 
folge von 12 Koſacken, ein Anblick, deſſen wir ſeit Paskjewitſch ent⸗ 
wöhnt waren. —Generaladjutant Lambert ſoll von hier nach Mos⸗ 
kau reiſen und zieht deshalb ſehr vielſeitige und genaue Erkundi⸗ 
gungen über die Zuftände und Ereigniſſe ein, offenbar bloß um die 
Reſultate derſelben dem Kaiſer mitzutheilen. (Schl. 3.) 
Warſchau, 4. Juni. [Ernennungen; Kirchliches. 
Durch Allerh. Befehl vom 7. Mai wurde der wirkliche Staatsrath 
Lukas Biernacki, Dirigirender der allgemeinen adminiſtrativen Ab⸗ 
heilung in der Regierungskommiſſion des Innern, auf ſein Anſuchen 
wegen geſchwächter Geſundheit des Dienſtes entbunden und an 
ſeine Stelle der Staatsrath Longin Gudowski, Kanzleidirektor und 
S dieſer Kommiſſion, unter Beförderung zum wirklichen 
Staatsrath und in Kraft des §. 102 des Statuts über den Zivil⸗ 
dienſt im Königreich, ernannt. Für Auszeichnung im Dienſt wurde 
der wirkliche Staatsrath Alexander Plawski, Mitglied der Kodi⸗ 
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e Del Re's.] Den Reprä⸗ 


Staatsrath Victor Ordytowski bei derſelben Kommiſſion zum 
wirklichen Staatsrath ernannt. — In der am 28. Mai zu said 
ſtattgefundenen Wahl ift der dortige Paſtor Stockmann du 

Stimmenmehrheit zum Superintendenten der Kaliſcher Diozeſe 
gewählt worden. — Am Frohnleichnamsfeſt fand die feierliche Ein 


weihung der evangeliſchen Kirche zu Sompolno (Kreis Wlockawel) 


durch den Generaljuperintendenten v. Ludwig aus Warſchau ftatt 


Amerika. 


Newpork, 2. Mai. [Der Einfluß der amerlkaniſchen Kriſt 
auf Europa.] Die bitterjte Folge der unſeligen Buchanan ſchen und Sr 
ward'ſchen Politik liegt jetzt in einem kurzen telegraphiſchen Auszuge aus den 
am 6. Mai von Lord Ruſſell im Unterpaule gegebenen Erklärungen vor. Wie 
man fie hier verſteht, enthalten ‚fie eine völlige Anerkennung des Sonderbun“ 
des. Denn Ruſſell wendet auf das Verhältniß der Vereinigten Staaten zum 
Sonderbunde das internationale Recht an, geſteht das Recht des letzteren zut 
Ausſtellung von Kaperbriefen zu und vergleicht die Sklavenhalter ⸗Rebelllon 
gegen die Vereinigten Staaten mit der Losreißung Griechenlands von der Tür 

ei, wobei man gar an ein amexrikaniſches Navarino denken könnte. Wenn Eng, 
land in feiner Feindſeligkeit gegen die Vereinigten Staaten, denn eine ſolch 
liegt in dieſen Erklärungen fo weit gehen ſollte, die Kondemufrung von Priſen 
der Jefferſon Davis'ſchen Seeräuber in britiſchen Häfen zu geſtatten, jo müßt 
es ſich natürlich auf Repreſſalien gefaßt machen. Der Amerikaner iſt 10 u 
mal im „üghting mood“ und John Bull ſelbſt ſollte wiſſen, 1 da ſchlecht 
mit ihm Kirſchen eſſen ſei. Auf eine Reihe von Jahren ruinirt iſt das Land 
ohnehin, offene Feindſchaft mit England könnte das Uebel nicht ärger machen, 
ſondern eher beſſern. Man grollt in Europa über unſere Schutzzoll⸗„Marot' 
ten“, aber wenn man dort ſich nur einen Augenblick in unſere amerikaniſchen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe und Bedürfniſſe hineindenken wollte, jo wird man 
finden, daß ein Krieg mit Europa, der auf Jahre hinaus alle europäiſchen 
Waaren von unſeren Märkten ausſchließen würde, unſere Induſtrie für immer 
ſelbſtändig machen würde. Der Krieg würde nur einen verhältnißmäßig 
ſchmalen Küſtenſaum direkt berühren; das große Binnenland mit feinen uner, 
ſchöpflichen Hülfsquellen müßte n davon verſchont bleiben. Was 
immer von elnheimiſcher Induſtrie in den Vereinigten Staaten vorhanden it, 
verdankt ſeine Entſtehung lediglich und ausſchließlich dem Embargo während 
der Napoleoniſchen Kriege und dem zweiten Kriege mit England (1812). Das 
iſt hiſtoriſche, felſenfeſt ſtehende Thatſache. Wenn England jetzt, wie der Hund 
in der Fabel, nach dem trügeriſchen Spiegelbilde des Kleiſches den ez wenn 
es ſich durch den „Freihandel“ der abſolut bankerotten und geldloſen aumwoll. 
junker und durch den Verdruß über den Morrill'ſchen Tarif zur Parteinah 
gegen die Vereinigten Staaten verleiten läßt, muß es ſich ſehr in Acht nehmen, 
daß es nicht verliere, was es ficher hat. Feindſchaft mit den Vereinigten Stag“ 
ten würde nicht bloß ihm und nicht bloß für die Dauer des Kriegs, ſondern fat 
allen europätfchen Induſtrieländern für immer den amerikanſſchen Markt that 
ſächlich verſchließen. Höchſtens, daß nachher noch Seidenſtoffe, Luxuswaa 
und Weine gebraucht werden würden. Der große Irrthum, welcher den met‘ 
kantilen Spekulationen Europa's in Bezug auf die Vereinigten Staaten zu 
Grunde liegt, iſt der, daß man glaubt, die Produzenten unſeres Haupt» Auf 
fuhrartikels, Baumwolle, ſeien die Konſumenten eines entſprechenden Quan. 
tums der dafür aus Europa eingeführten Induſtrieprodukte. Statt deſſen wird 
vielleicht kein Zehntel dieſer Waaren im Süden konſumirt. Was der Süden 
in Friedenszeiten braucht, find größtentheils ſolche ordinäre Waaren, wie 
die nördlichen Staaten der Union, auch wenn die Sklavenſtaaten Ausland b. 
deten (wozu noch lange keine Ausſicht iſt), immer beſſer, billiger und dem Ge 
ſchmacke der Konſumenten entſprechender liefern werden, als Europa. 
Waaren kauft der Süden vom Norden und der kauft ſich für den Gelze eure“ 
päiſche Waaren. Wenn aber England oder Europa überhaupt aus unbe 
legter Exportgier ſich durch die vom Sonderbunde verheißenen niedrigen zölr 
bethören laſſen follte, wenn es ihnen gelänge, den Sonderbund unabhäng 
von den Vereinigten Staaten zu machen, dieſe aber mit ſich zu verfeinden 
würden fie bald den argen Mißgriff erkennen, den fie gemacht hätten, doch 0 
würde alsdann zu ſpät Fein, 

e En Stand der Saaten. 3 2 

Halle, 4. Juni. Alle Saaten und Fruchtarten in der Umgebung ue 
Stadt, fo wie in den nächſten Feldmarken, berechtigen in Folge der gegenw 
ligen fruchtbaren Witterung zu den ſchönſten Hoffnungen. 

Aus der Gegend von Stolp, 3. Juni. Der Rübſen, welcher ell 
Ahe den 10. v. Mis. in Blüthe trat, hat dieſe kaum ganz beendigt, er ſteht im 
Allgemeinen dünn ohne Seitenzweige und {ft kurz im Stroh; vom Froſt 1 
die Blüthe und der Schotenanſatz eben nicht gelitken, doch zeigte ſich in den 
warmen Tagen der Käfer wieder vielfach auf denſelben. Wehen, welcher von 
der Kälte zwar in der Entwickelung ſehr zurückgehalten wurde, hat aber dadurf 
noch nicht gelitten, und fängt jetzt kräftig an zu treiben. Roggen fteht nur an 
nahmsweiſe dort gut üppig, wo alle günſtigen Momente, frühe Ausſaat, wat 
mer nicht zu leichter Boden, viel Bungkraft, zuſammenwirkten; auf kal 
oder leichtem und nicht kräftigem Boden ſteht er dünn, nicht verſtaude! 
und für die Jahreszeit kurz, erſt ſeit dem 24. zeigen ſich die Aehren 
in demſelben. Hat er na auch in der letzten Woche etwas erholt, fo ift doc 
nur auf eine geringe Strohernte, und mit dieſer, wenn nicht eine beſonders gif” 
ftige Blüthenzeit, und ebenſo nachfolgende Reife eintritt, auch nur auf eine 10 
ringe und ſpäte Kornernte zu hoffen. Gerſte und Hafer ſind überall jetzt 7 
und gleichmäßig aufgelaufen, und zwar ziemlich gleichzeitig, da auch die | 
Anfangs April beſtellten Saaten zum Theil bis fünf Wochen ohne aufzulaufeh 
in der Erde lagen und erſt nach Himmelfahrtstag aufgingen. Die junge“ 
Saaten ſehen geſund aus und haben von den Nachtfröſten bisher nicht elle 
— Erbſen und Wicken, zum Theil früh geſäet, fingen ſchon an vom Ewe 
zu leiden, doch hat der Regen denſelben wieder verſcheucht. — Kartoffeln, welch 
zum Theil gleich nach dem Oſterfeſte gelegt, über ſieben Wochen in der Eibe 
gelegen haben, fangen erſt jetzt an aufzugeben, zeigen hierbei aber keine Lü 
Klee iſt gut und dicht beſtanden, vom Froſte nicht beſchädigt, aber noch in 
Wachsthum überaus zurückgeblieben. Die Wieſen ſehen noch, beſonders 
etwas trocken gelegenen, aber auch die feuchten, nicht bewäſſerten, überaus d 
tig aus und geben keine Hoffnung zu einer nur mittelmäßigen Heuernte. 
Weiden, welche jo überaus zurückgeblieben, fangen jetzt an ſich kräftig zu 
wickeln und dem Vieh die bisher knapp zugeichnittene Nahrung in reiche 
Maaße zu gewähren. Der Viehſtand hält ſich im Allgemeinen gelund. (8989 


Provinzielles, 


+ Neuftadt b. P. 6. Sunt, [Feuer; Schützenfeſt; ärtte) 
Vorgeſtern in der Mittagsſtunde brach il der Scene die Wie l. Kome 
e Feuer aus, und in ſehr kurzer Zeit war ſie total niedergebraucl 
f it 115 8 wurden circa 100 Scheffel Kartoffeln, der noch vorhanden dene, 
jene : 857 und Futtervorrath und die Siedemaſchine von den Flame 
den fel Das Feuer ſoll durch ein unerwartet losgegangenes Gewehr eniſta 
Kiel n. — Bei dem Pfingſtſchießen in Pinne wurde der Seilermeilt 

ungeachtet derſelbe die Würde nicht durch den beften Schuß ſich erworbe, 
doit als König eingeführt. Sein Schwiegerſohn, Nagelſchmiedemeiſter S 
polingki, hatte nämlich den beſten Schuß, er trat ſeinem Schwiegervater ge 5 
eine Entſchädigung von 15 Thalern die Königswürde ab. Aber auch dem ff] 
wurde der beſte Schuß ftreitig gemacht, weil er denſelben gegen die Statuten ag 
einem fremden Gewehr gethan, während Schuhmacher Roſenthal faſt ganz 
eben derſelben Linie den eigentlichen Königsſchuß hatte. Den Statuten geen 
müßte demnach Letzterem die Königswürde zu Theil werden. Allein die Pore 
beharrten trotz der Statuten auf Einführung des K. reſp. des S., weshalb l 
deutſchen Mitglieder aus der Gilde ſchieden. Wie ich höre, ſoll dieſer Vos 
höheren Orts zur Entſcheidung gelangen. — Der vorgeſtern in Kähme pl? 
geſtern in Neutomysl ftattgehabte Vieh und Pferdemarkt war 100 25 der 
reich beſezt und der Handel rege. Aderpferde wurden mit 80 — 100 Tha lt. 
Luxuspferde mit 150—180 Thalern, Bauernpferde mit 30—50 Thalern bezah, 


Kühe bezahlte man mit 18—32 Thalern, Ochſen mit 30—40, auch GO 
75 


Jungvieh mit 12—18 Thalern. — Die Witterung wirkt ungemein günſt 
die Vegetation und wo dieſe durch die Kälte lie eilalt e ſi del 
Fade In Folze deſſen ſinken auch die Getreidepreife, da der Stan der 
elder zu den beſten Hoffnungen berechtigt. Auf manchen Feldern hat ſic ge 
Roggen feines üppigen Standes wegen gelagert; der Weizen wird bereits 
schnitten, während der R ind die günftigite Blüthezeit hat. bun 
€ Dromberg, 6. Jun.. (Landwirthſchaftliches; Berne nde 
en; Turnvereln.] In Folge einer Aufforderung ſeines ſellvertret ales 
trektors v. Treskow hat der landwirthſchaftliche Verein des Wirſißer Kr 
(Bortiegung in der Beilage‘) 
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«| 130. Freitag, 
m r — 
eine ziemlich rege Theilnahme für den Beitritt zu dem in Poſen geftifteten Ver⸗ 
| ne deutſcher Landwirthe bekundet. In einer früheren Vereinsſitzung war von 
ge errn v. Saenger der Vorſchlag gemacht, auf die Hebung der Viehzucht bei den 
n. auern einzuwirken. Neuerlich ſind die Maaßnahmen berathen, um dieſen 
weck zu erreichen. Man wandte ſich vorerſt der Schafzucht zu. Um den 
50 bäuerlichen Wirthen neben der Wollnutzung der Schafe höheren Gewinn durch 
fl. eiſchnutzung anzubahnen, hält man es rathſam, das Bauernſchaf mit einer 
engliſchen Fleiſchrace zu kreuzen, und einigte ſich nach eingehender Diskuſſion 
ahin, Southdown zu wählen, wenn man nicht Disley bekommen könne, da 
100 nächſt Disleyrace die Southdownrace die bärteſte ſei, worauf bei den diesſei⸗ 
12 gen Futter und Weideverhältniſſen hauptſächlich Rückſicht zu nehmen. 0 
en wurde beſchloſſen, aus Vereinsmitteln 150 — 200 Thlr. zu bewilligen, um | 
zie Böcke und 8 Mutterſchafe anzukaufen, die angekauften Thiere auf 2 Statio ⸗ 
117 den zu bringen und die gezüchteten Thiere den bäuerlichen Wirthen zur Verfü⸗ 
im gung zu ſtellen. Mit dem Ankauf wurde Oberamtmann Geppert auf Wiſſek 


betraut, der auch eine Station übernehmen will. Die zweite übernahm Guts. 
befiger Bieler aus Mroczen. Der Schullehrerfrau in Liſzkowo bewilligte der 
Verein eine Prämie von 5 Tylrn. für hervorragende Leiſtungen ihrer Strick 


ir / 

7 und Näpjchule. — Am vorigen Freitag Abends wurden auf der Chauſſee nach 
che on, Krone, etwa / Meilen von bier, 2 Schweinetreiber, welche, von 
ſen romberg kommend, 4 Schweine trieben, von 5 Kerlen überfallen. Der eine 
. chweinetreiber wurde ſofort durch einen Hieb über den Kopf zu Boden ge ⸗ 
ur reckt, der andere nach kurzem Kampfe überwunden. Nachdem ſich die Näu« 
ch. ber, bei denen man auch Waffen bemerkt haben will, des Geldes, etwa 700 
ud lr., bemächtigt hatten, flohen fie in den nahen Wald zurück. Die ſtark ver- 
, | legten Ueberfallenen, deren Schweine auch abhanden gekommen, wurden von 
ot; Vorübergehenden nach den nächſtgelegenen Häuſern gebracht. Auch in unſerer 


tadt iſt eine gewiß freche Beraubung vorgekommen. Am Sonntage kehrte 
der herrſchaftliche Kutſcher aus Seiberksdorf bei Garnſee in einem Gaſthauſe 
kin. Er legte ſich zur Nacht in die Kulſche und wickelte ſich in eine große wol⸗ 
Zwiſchen 12 und 1 Uhr füblte er ſich plößlich von derben 


2e in. 
10 e welche ſeinen Kopf mit der Decke feſt umhüllten und ihm den 
» und zubielten, um ihn am Schreien zu verhindern. Als er endlich wieder 
as eigelaffen wurde, fehlten ihm feine Baarſchaft, aus 10 Thylen. beſtehend, und 
ſt, mehrere andere Gegenſtände, die er bei ſich führte. — Der Turnverein hat nid 
nd an den Magiſtrat mit dem Vorſchlage gewandt, den Turnunterricht für alle 


Von den 2000 Kindern, 


ädtiichen Elementarſchulen obligatoriſch zu machen. n 2000 
“ Nach hicfige n en beſuchen, ſollte wenigſtens die Hälfte turnen. 
un Gleichzeitig wurde der Magiſtrat erſucht, die Theilnahme der Lehrer für den 
110 eitriit zum Turnvereine anzuregen, während der Verein ihnen die Beiträge 
ne klaſſen wolle. Der Magiſtrat iſt auf dies Geſuch eingegangen und hat den 
n, eſchluß des Turuvereias den Lehrern zur Kenntnißnahme vorgelegt. 
m $ Rawicz, 7. Juni, [Feuersbrunſt.] Geſtern Nachmittag hat 
it ein furchtbarer Brand in der Stadt Jutroſchin gewüthet, der von 11½ bis 
„ Kuhr anhielt, und 40 zum größten Theil mit Votraih gefüllte Scheunen und 


| 


faſt ſämmtliche alte Gebäude, unter dieſen auch die evangeliſche Kirche, ein⸗ 
äſcherte. Die Entſtehungsurſache iſt unermittelt. An Hülfe von nah und fern 
hat es nicht gemangelt und ihr iſt es zu verdanken, daß nicht die ganze Stadt 
in den Flammen aufging. 


Inowraclaw, 4. Juni. [Beuer; Stand der Saaten.] Am ver 
gangenen Freitag in den Mittagsſtunden entlud ſich hier ein Gewitter im voll. 
ſten Maaße und der Blitz traf aaf dem nahe von hier liegenden Vorwerke Kruk 
des Hrn. v. Wolanski eine Scheune, zündete fie an und fo gingen alle Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, außer dem Wohnhauſe, in Flammen auf. Das Vieh in den 
Stallungen konnte glücklicherweiſe noch gerettet werden, nur ein Pferd, ein 


Fohlen und ein Kalb ſind mit verbrannt. Ungeachtet des großen Regens eilten 


viele Menſchen herbei, um zu retten, viele auch aus Neugierde, fo daß die Pa⸗ 
koscer Chauſſee, an welcher das Vorwerk liegt, ſehr belebt war. — Es iſt eine 
Freude, die Kujawier Felder mit dem üppig ſtehenden Getreide anzuſehen. 
Bleibt die Witterung fo günſtig, wie ſie jetzt ift, jo können die Landleute auf 
eine ſehr gute Ernte rechnen. (B. W.) 

p Nakel, 6. Juni. [Raubanfall.] Ein hieſiger Handelsmann war 
am vergangenen Freitag Morgens 4 Uhr in Becel, nach dem eine halbe Meile 
von hier entfernten, an der ee e Chauſſee gelegenen Dorfe Trzeclewnica 
in Geſchäften ſich zu begeben, als auf der Hälfte des Weges drei Kerle ſich ihm 
näherten und in eine Unterhaltung ſich mit ihm einließen. Der eine von ihnen 
forderte von ihm eine Priſe und als er ſie verabreichen wollte, verſetzte er ihm 
einen ſolchen Hieb mit einem Steine in den Kopf, daß er ſofort zuſammenbrach. 
Es fielen nun alle drei über ihn her und ſchlugen ihn ſo lange, bis er regungslos 


liegen blieb. Sie löſten ihm alsdann die Geldkatze ab, plünderten ihn vollends 


aus, ſchleppten ihn in den Chauſſeegraben und raunten davon. Dort blieb er, 
bis ein Vorüberfahrender ihn ächzen börte und nach Haufe fuhr. Bis jetzt iſt 
keine Spur der Verbrecher ermittelt worden. Einige Perſonen find dem Miß⸗ 
handelten bereits zum Wiedererkennen vorgeführt worden, jedoch vergeblich, da 
er befinnungs- und hoffnungslos darniederltegt. Für den muthmaßlichen Ans 
führer dieſer Raubgeſellſchaft hält man einen Verbrecher, der im leßten Herbſt 
zu zwei Jahren Zuchthaus verurthellt, aus dem Gefängniß entiprungen und ſeit 
dieſer Zeit hier und in der Umgegend fein Unweſen treibt. Allen Anstrengungen 
der Polizei gelang es bis jetzt noch nicht, ſich deſſelben wieder zu bemächtigen, 
obwohl er mit verſchledenen in letzter Zeit vorgekommenen Brandſtiftungen und 
nächtlichen Einbrüchen in Verbindung gebracht wird. In voriger Woche ſoll 
er mit noch zwei Anderen in einem Pferdeſtalle hier übernachtet haben. Dem 
im Stalle befindlichen Knechte ſoll er die Piſtole vorgehalten und ihn niederzu⸗ 
ſchießen gedroht haben, wenn er einen Laut von ſich gebe. Zwei von den Bar 
gabunden ſchliefen abwechſelnd und der dritte hielt Wache, bis ſie in aller Frühe 
ſich davon machten. Die Gendarmen verfolgten fie bis zu einem nahe gelege⸗ 
nen Dorfe, wohin eine Spur führte, dann aber ſich verlor. 


— — 


Bekanntmachung. 
Pfandbriefe werden hiermit in 


— Tilgungefonds erforderlichen 4 % Pfand, loſchen erachtet werden wird. 
efe 


1 ; a Der Magiſtrat. 

861 früh 9 Uhr 3 E17 WE TIERGEBT AR 7 
m in 9 Haar Katffinden wird, und Nothwendiger Verkauf. 
ſo 


5 Inferate | und I 


zu nehmen, widrigenfalls dieſer Ueberſchuß ber 


f lich Poſenſchenſſtimmungsmäßig an die ſtädtiſche Armenkaſſe 
Die Inhaber der mm en Moin abgegeben und der Pfandſchein mit den el 


daß die Verlooſung der pro Weihnachten 1864} begründeten Rechten des Pfandſchuldners für er- 
Poſen, den 7. Mai 1861. 


d i 1 Pfandbriefe an dem] Königliches Kreisgericht zu Birnbaum, ſche K 
aß die Liſte der gezogenen P 9 den 28. November 1860. ſſche Kurmethode durch eine fo eben erſchienene 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


| 7. Juni 1861. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Am 3: Juni. Holzflößen: 27 Triften Kiefernkantholz, 5 Triften Ei⸗ 
chenkantholz und 4 Triften Eiſenbahnſchwellen, von Konin nach Glietzen; 5 
Zeiten Eichen und 7 Triften Kiefernrundholz, Auflaſt Eiſenbahnſchwellen, 
von Ciſzewo nach Glietzen. 


Angekommene Fremde. 
8 Vom 6. Juni. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Lanzenberger aus Berlin, die Gutsb. 
v. Koſzutskt aus Modliſzewko, Heinze aus Preußendorf und Wolfram aus 
Zbechy, die Landwirthe Diehl aus Przependowo, Friedrich und Rentier 
Meißner aus Kiekrz. Diſtrikts⸗Kommiſſarius Kolatka aus Wollſtein, 
Apotheker Tol aus Stenſzewo und Rittergutsb. Hoffmeper aus Ztormiti. 

BAZAR. damen. Graf Mielzpäski aus Nieborze und Frau Gutsb. Kruſzyüska 
aus Nawra. 

HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Markiewicz aus Starezyn, Frau Gutsb. 
Szrader aus Izdebno, Agronom Sniegocki aus Kunowo, die Kaufleute 
Smiſzniewski aus Krotoſchin und Müller aus Breslau. 

ZUM LAMM. Amtmann Schulz aus Fodz, die Landwirthe Cichoſzewicz 
aus Liſſa und Klimpel aus Dzywyn. 

Vom 7. Juni. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. Walz aus Gora, v. Pawlowski und 
v. Wichlineft aus Unie. ? 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Bergner aus Leipzig 
und Lüdemann aus Landsberg a. W. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. Grabski aus Bruſtkowo, 
Forſtmeiſtet Blaſche aus Conitz, die Kaufleute Paaß aus Düſſeldorf, 
Jacob, Wolff, Waldow, Michaelis und Grunwald aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsb. Tesko aus Wierſebaum, Richter Lys⸗ 
kowski aus Berlin, die Rittergutsb. Frauen v. Biükowska aus Smuſzewo, 
Stoc und Fräulein v. Gontard aus Tarnowo. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Gabinsli aus Lubra⸗ 
5 Scheffel aus Stargard, Lertz aus Bromberg und Schwanfeld aus 

erlin. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Dietrich aus Samter, Frau Gutsbeſitzer 
Nehring aus Sokelnik, Ritterguteb. Boas aus Siedleczko, Landwirth 
Rübner aus Theſau, Inſpektor Schulz aus Dzialyn, Bürger Gmtroweki 
aus Kröben und Schafzüchter Schön aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Jaſpektor Büttner aus Mikuſzewo, Dr. med. Meyer 
aus Breslau, Gutsverwalter Janicki aus Gutowy, Ackerwirth Mager 
aus Oſſowice und Kaufmann Silberſtein aus Santomysl. 

BAZAR. Die Gutsb. v. Skörzewski aus Nekla, v. Mierzyüski aus Bythin 
und v. Chlapowoki aus Brodnieg. 


Kohlenstrasse Nr. 1 und 2. 


2 dauungsſchwäche ꝛc. 


iſt von dem königl. preuß. 


örſen⸗Nachrichten. ä 
Wasserheilanstalt in Breslau, 


Für ein Rittergut hiefiger Gegend 
| wird ein Oekonomieverwalter mit 150 bis 
| 170 Thlr. Jahrgehalt, freier Station und 

Reltpferd zu engagiren gewünſcht. — 
H. Winkler in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 
Engagement. 
Ein tüchtiger Wagenlackirer findet eine 
dauernde Beſchäftigung ſogleich durch 


A. Henning in Thorn. 


— rie in Berlin und Breslau ausgehangen FE Heß 12 e 
Ie wird. ichtenſtein⸗ Hoffmann ſchen Eheleuten ger 
e Poſen den 5. AR hör e Aut abaeihäßt auf 8 Au: 
Oenkral- Landf 9 5 zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
N In Laufe des e Sat Sa. 1 und Wen n ber Reaiferakhr einzufehen:; 
j neuen landfchaftlichen re» den Taxe, ſo ; 
„4 ri ee rovinz Poſen nur in den am S. Juli 1861 Vormittags er: 1 a. 
at ittagsſtünden von 9 bis 1 Uhr geöffnet. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer et a 
ai A 8 den 5. Juni 1861. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


gedachten Tage in unſerem Geſchäftslokale und 
am — Tage nach der Ziehung an den 


des neuen land⸗ 


Königliche Direktion ee 


ſchaftlichen Kreditvereine 


Das zu Groß Luttom unter Nr. 1 belegene, 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderungſ) 


aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Sub- 


10 i ofen. i 
t 1 88 haſtationsgericht zu melden. N 2 

7 Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. 

0 Bei der großen Zahl von Orten, welche in Königliches Kreisgericht zu Schrimm, 
1 den Vereinigten Staaten von 1 nu 8 

| ben, iſt en 18. Mai 0 ! 

” gleiche oder ähnlich lautende Namen haben, if eee eee 


7e für die richtige Spedition und die ſichere Be. 


1 in beſtimmten Briefe erfor- bieki und deſſen Ehegattin Auna geb. Smit⸗ 
0 I neben dem Beftim- kowska gehörige adlige Rittergut Zawory 
N Munadorte der Staat, und wo möglich auch nebſt Zubehör, biefigen Kreiſes, landſchaftlich 
I der Lese (Sounty), in welchem der Ort bele. mit den auf 8137 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. gewür⸗ 
A en iſt, angegeben werde. Es liegt im eigenen digten Forſten abgeſchätzt auf 66,608 Thlr. 3 
0 Er. der Korreipondenten, dieſem Erforder- Sgr. 5 Pf. zufolge der nebſt Hypottekenſchein 
0 onft leicht der Fall ein. und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 


Riffe zu genügen, indem | 


treten kann, daß die Beförderung und Beſtellung den Taxe, ſoll 


der Briefe verzögert wird, oder daß dieſelben 
Überhaupt nicht an ihre Beſtimmung gelangen. 


am 13. Januar 1862 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſuvhaſtirt werden. 


1. i 23 it 1861. Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
i a aus dem] Oppothefenbudhe nicht erſichtlichen 
b (gez.) Schmückert. Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedir 
| BE En ung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei 
. Die vorſtehende Bekanntmachung wird hier Bericht zu melden. 4 
0 mit erneuert zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu— 
0 Poſen, den 29. Mai 1861. biger: 


Der Ober, Poitdireftor Buttendorff. 
Bekanntmachung. 


1) Buchdrucker Thomas Sylveſter Pa⸗ 
wieki, früher in Schrimm, 
2) Ritterautebeſſtzer Stanislaus Simpo- 


29. April bis 2. d. M. erfolgten l - 
öpenttidgen Berfauf ir in der hieſigen ſtädti⸗ lowski, früher in Gowarzewo bei 
7 ſchen Pfandleibanſtalt verfallenen Pfänder hat Schwerſenz. 

. ſich für mehrere Pfandſchuldner ein Ueberſchuß werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
"geben. Bekanntmachung. 
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Die Eigenthümer der Pfandſcheine: 
W. 4 . 18,740, 15,464. 15,508. 
15,715. 15,752. 15,771. 15,829. 
16,016. 16,027. 16.074. 16.990. 
16.156. 16.191. 16,214. 16,222. 
46.372. 16,537. 16.583. 16,588. 
16,668. 16.702. 16,719. 16,824. 
16.879. 16.925. 16,994. 17,024. 
17.185. 17,236. 17,273. 17,370. 17,437 
17,484. 17,508. 17.523. 17,536. 17.560. 
17.563. 11.658. 12,657. 17,674. 17,767. 
17.768. 17,809. 17,814. 17,828. 17,858. 
17.894. 29. 100. 148. 175. 333. 349. 422 
439. 455. 508. 537. 649. 679, 694. 728. 
761. 779. 794. 863. 870. 880. 890. 1038. 
1095. 1476. 1207. 1227. 1278. 1343. 1354. 
1373. 131. 1460. 1471. 1744. 1792. 1848 
1869. 1883. 1899. 1913. 1969. 2166, 2182. 
2219. 2253 2268. 2281. 2294. 2314, 2320. 
2345. 2391. 2441. 2482. 2512. 
werden hierdurch aufgefordert, 0 
ſcche Wochen, ſpäteſtens bis zum 1. Juli e. 
bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe zu 
Melden, und den nach Berichtigung des empfan⸗ 
Pian Darlehns und der bis zum Verkauf des 


15,943 


16,599. 
16,853. 


ſcheins und gegen Quittung in 


15,572. 3 


Die Abſchätzung der Güter Releein nebſt 
ıbehör, im Kreiſe Frauſtadt belegen, iſt er: 


folgt und die Pfandbriefe find zu erheben, for 
16,113. bald die Hypothekengläubiger das betreffende 
16,288. Prioritätsrecht einräumen. 


Um dieſe Förmlichkeit ſchneller und einftimmig 
u bewirken, fordere ich alle geehrten Herren 


17,045. | Realgläubiger in Bezug auf ihre Hypotbefen- 
anſpruche auf die Güter Belecin nebit Kar 


chowo und Vorwerke auf, zu dieſem Lebufe 
in Liſſa am 18. d. Mts. um 2 Uhr 
Nachmittags im Motel Seifert 
zu erſcheinen. 
Der Vormund der L. v. Mieczkowski⸗ 
ſchen Kuratel. 


as Grundstück Schrodka-Markt 
Nr. 40 wird am 10. d. M. subha- 
stirt. Kauflustige werden hiermit ein- 


ſich innerhalbf geladen von den Erben. \ 


Posen, 7. Juni 1861. 


Waffctheilanſtalt 


a inſen und Koſten noclin Charlottenburg, ½ St. von Berlin und 
Feen Ace 0 in Enge Were ene le. 
Pfand mpfang|fion. 


Dr. Eduard Heiss. 


Billige Pen» 


riſch gͤbrannten Rüdersdorfer 
Kalk, jo wie sämmtliche Ban: 
materialien empfiehtt 
R. Kleemann, 

Schifferſtraße Nr. 13. 
Sonnabend den gr 
8. Juni ſtebt ein V 
Transport Netz- 
Kühe mit Kälbern zum 


Verkauf in Budwig's Hotel. 


TEA . Hamann. 
5 Jettitelen mit Sprungfedern werden zu kau⸗ 
fen geſucht. Adreſſen in der Zeitungsexpe⸗ 


dition N. F. abzugeben. 


Etagen-Pateutroſle für 
Keſſelfeuerungen. 


Wir erlauben uns hierdurch die ergebene 
Mittheilung zu machen, daß wir dem 
älteren 
Eiſenhütten und Emaillirwerk zu 

Neuſalz a. O. 
die Anfertigung und den Verkauf der pa- 
tentirten Etagenroſte (Syſtem Eugen 
Langen) für Schleſien, Preußen, 
Pommern und die Mark Bran“ 
denburg übertragen haben, und bitten 
wir, Aufträge auf Diele bewährten Feue⸗ 
rungen uns oder direkt jenem Werke zuge⸗ 
hen zu laſſen. 0 

Friedrich Wilhelmshütte 

bei Siegburg. 
Sieg- Rheinischer Berg- 
werks- und Hütten - Ak- 

tienverein, 


Auf vorstehende Anzeige Bezug neh⸗ 
mend, empfehlen wir uns hiermit zur An. 
fertigung obiger Roſte und wolſen nur 
darauf aufmerkſam machen, daß bereits 
eirca 500 dergl. in Thätigkeit find und 
neben außerordentlichen Vortheflen mit 
einem Nußeffekt von 20 bis 25 % gegen 
Planroſte arbeiten, in Schleſien unter An⸗ 
derm bei den Herren J. D. Gruſch⸗ 
witz & Söhne hier, ebenſo in der 
Zuckerfabrik des Derrn v. Math 
zu Koberwitz bei Breslau. 

Mit Vergnügen ſind wir bereit, jede 
mögliche Auskunft auf briefliche frankirte 
Anfragen zu ertheilen, und liegen Atteſte 
und Zeichnungen zur näheren Ueberzeugung 
in unſerm Geſchäftslokal für jeden Ver⸗ 
ehrer des Fortſchrittes vor. 

Nenſalz, den 1. Juni 1861. 
Eiſenhütten⸗ und Emaillirwerk. 
Das Hüttenamt 

Beinharat, 


Die guten türtircen Pflaumen Habe 4 heute 


ee Bernstein, 


Mintiterium für Medizinal- 
1) Angelegenbeiten geprüft und 

beſitzt die Eigenſchaft, Froſt⸗ 
ſchäden zu beſeitigen, der Haut ihre jugend⸗ 
eee e e 
unreinigfeiten, als: Sommerſproſſen, Le⸗ 
berflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, 
Finnen, trockene und feuchte Flechten, 
ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder 
Froſt oder Schärfe gebildet hat) und gelbe 
Haut zu entfernen. Es wird für die Wir- 
kung, welche binnen 14 Tagen erfolgt, ga⸗ 
rantirt, und zahlen wir beim Nichterfolg 
den Betrag retour. 

Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Nothe u. Co. bemerkt fein muß. 

Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. 


Barterzeugungspomade, 
3 à Doſe 1 Thlr. 
„5‚Di.ieſes Mittel wird täg⸗ 
5 lich einmal Morgens in 
der Portion von zwei Erb» 
fen in die Hautſtellen, wo 
der Bart wachſen ſoll, ein⸗ 
gerieben und erzeugt bin» 
nen 6 Monaten einen vol» 


Ei. im Manufakturfache gewandter Kommis 
kann ſofort placirt werden bei 
S. H. Korach, Waſſerſtraße 30. 


g und Modewaaxengeſchäft 


2 S. H. Korach, Waſſerſtraße 30. 


Ein erfahreger herrſchaftlicher Kutſcher, 
— welcher ſich durch gute Zeugniſſe über feine 
bisherige Führung ausweiſen kann und womög⸗ 
lich bei der Kavallerie gedient hat, wird zu Jo⸗ 
hannis in Ludom bei Obornik geſucht. Be 
werber wollen ſich unter Vorlegung aller Zeug« 
niſſe in Ludom melden. 


Ein tüchtiger Büreaugehülfe, welcher der deut⸗ 

ſchen und polniſchen Sprache mächtig iſt, 

ſucht ſofort oder zum 1. Juli c. eine Stelle. 
Das Nähere ertheilt die Expedition dieſ. Ztg. 


Ein Wirthſchaftsinſpektor, welcher mehrere 
Jahre in Schleſien, dem Großherzogthum 
Poſen und zuletzt auf der Herrſchafl Stawiſzyn 
in Polen als Wirthſchaftsinſpektor fungirt hat, 
ſucht wegen eingetretener Verhältniſſe zu Jo⸗ 
hannis c. anderweitiges Engagement. s 
Näbere Auskunft ertheilt der Herr Wagenfabr. 
Nellingen, Poſen, Gerberitraße, 


Ver junge Mann, welcher am Sonntage auf 

dem Wege nach dem Eichwalde einen dun⸗ 
kelgrauen Sonnenſchirm 4% iet wird erſucht, 
denfelben bei Heren Moritz Victor, Gerberſtr. 
35, gefälligſt abzugeben. 


— — — 
Im Verlage des Unterzeichneten iſt in dritter, 
O rechtmäßiger, auf Geheiß Sr. Erzb. Gna⸗ 
den des Erzbiſchofs von Gneſen und Pofen, 
Herrn L. v. Przyluski, neu durchgeſehener 
Auflage erſchienen: 

mM. Dunin. 4. B., Kaiaika 

do Nabozenstwa etc. 
und zwar in zwei Ausgaben, für Männer und 
Frauen beſonders gedruckt. Preis des Expl. auf 
gewöhnl. Papier 10 Sgr., auf Velinpapier & 
15 Sgr. In Partien mit Freiexemplaren. 
— 

In denſelben Verlag ift ven jetzt ab überge⸗ 
gangen und erſcheint in Kurzem in 3., durch den 
Herrn Verfaſſer neu durchgeſehener Auflage: 

Dzieje starego 1 mowego prazy- 

mierze dla naytku u rn 
op „„A. Tyc. Preis unges 
4 Tblr 6 Sgr., in Partien zu 25/24 für 


Unter der Preſſe befi und erſchei 

75 112 Ar fie befindet ſich ſcheint 
atechizm Rzymsko-kato- 
Nei dla szköl parafialnych Archid. 
Gniez, i Poznasskiej 2 polecenia Npr. 
Areybiskupa Gniezuienskiego i Poznan- 
Skiego X. Leona Przyluskiego, ut 

X. W. Lewandowski, 

g. in einer Ausgabe für Elementar- und Dorfſchu⸗ 

Konf. der fähig ift, eine Wirthſchaft ſelbſtändig len, geb. 2, Sgr., in Partien zu 30 Expl. 2 

zu leiten, und eine Within, evang. Konf. fin- 1¼ Sgr., für Gymnaſſen, höhere Bürger⸗ und 

den ſofort oder vom 1. Juli d. J. ein Unterfom» Töchterſchulen, gebd. & 7½ Sgr., in Partien 

men. Näh. gr. Gerberſtr. 38, Parterre. Vorm. zu 30 Expl. à 5 Sgr. 

von 9 bis 11 Uhr. Auch wird ein Wirthſchafts. Gneſen, den 1. Juni 1861. 

ſchreiber zu engagiren geſucht. J. B. Lange, Buchhändler. 


Rothe u. Co. in Berlin, 
Kommandantenſtr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 

Poſen bei Herrn 


Herrmann Moegelin, 
Breslauerſtraße Nr. 9. 


Echtes Klettenwurzel Oel 
zur Beförderung und wach 5 Haar- 
wuchjes is 7½ Sgr., vorrätbig be 

a 95 eine, Markt 85. 


1861 Maifüllung 
ſämmtlicher Heilquellen, ſo wie alle Sorten 
Baca, Kin its vorräthig in der rothen App. 
theke, Markt 37, Ecke der Breitenſtraße. 

. Pfahl, Apotheker. 
Iorzüglſches Weizen-, Roggendampfmehl 
V bei O. Stübner, Seluhtenftr. 5 . 
Eine billige Wollniederlage daſelbſt. 


Eibe möbl. Stube nebſt Kammer ift Kanonen 
platz 7 ſofort zu verm. 2 
G' zinmein Mr. 5 i eineZohnung von 
> 3 Zimmern und Entree im 2. Stock vom 
15 Dltober ab zu vermiethen. 


Ein unverheiratheter Inſpektor, der polulſchen 
und deutſchen Sprache mächtig, evang. 


— 


n rling wird verlangt im Manufaktur 


ä 
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131 Avertissement. koſtete Spiritus loko pr. 8000% nach Tralles] 194—} bz., p. Juli-Aug. 19) br u. Od 
Vereinigte Dampfſchifffahrt Sonnabend den 8. Junk find die Räumlich frei ins Haus des Käufers geliefert am p. ent 194—3 bz., Gd. u. Br. 
ischen keiten des Victoria -Parks von Nachmittags] 31. Mai 1861. 181—181 Rt. (Br. Hdlsbl.) 
: 5 — 1 1 tb 18 N 3 Uhr ab nur den Mitgliedern des Männer - Juni . . 18 Rt. 1 
Steltin⸗Swinemünde⸗ Putbus IN Vorpommern _|Seiangvereins . |& - 1m ohne Faß Brestau, 5. Juni. Auch heute dauertt 
(Sauterb Stralſund, Greifswald) 5 d „ . EURE die Marktzufuhren in ausgedehnter Weiſe fo 
Tauter ach, 0 1 onnabend d. 8. zum Abendbr. Hammelbrat., 3 
mittelſt der beiden eiſernen Perfonen- Dampfſchiffe wozu einladet Hillert . Gerberſtr. 6. 6. „.. 19-184 Rt. und haben ſich ſowohl die Lagerhäuſer am Ringe 
Rugen,“ Capt. Raupert 3 „ gr. „Die Aelteſten „ Fr Magazine Na 
> s I f erlin. üllt. Auf den leßteren hat ein dem Ver 
„Princess Royal Victoria,“ Capt. Ruth. Kaufmänniſche Vereini ung Berlin, 6. Juni. Wind: O. Barometer: niſſe des .. eniſprechender Abſatz ſtalt⸗ 
| 0 28 2. Thermometer 14 . Witterung: ſchwüle gefunden, nachdem ſich die Eigner zu einer Re 
Fahrplan. ahrplan. = zu Poſen. Luft. duktion bon 2—4 Thlr. gegen voriges Jab 
„Rügen. „Princess oyal Victoria. Geſchäfts ⸗Verſammlung vom 7. Juni 1861. | Weizen loko 69 a 82 Rt. verſtanden haben; hin und wieder wurde auch 
Bon Set Bon Stettin Fre > Br On me | „gan la Ma 42 BL Br, gan da nd eine ei energie I 
f ev 5 0 aats. re — . bz., 1 „ P. 5 e . u 
nach Swinemünde, Putbus und Stral⸗ nach Swinemünde, Putbus und Greifs⸗ ve 70 LeStaatk⸗ Kusel — —1 — 44 a 433 Mt. bz., 43 Br., 43} G5 P. Juli⸗ auch heute viel belangreicher geweſen ſein, wenn 
ſund. wald. ’ 4 * 5, E — 41024 — Aug. 444 a 44} Rt. bi, Br. u. Gd., p. Aug. nicht die Käufer, im ſchroffſten Gegenfape zum 
Mont Dienſta Neueſte 5% Preußische Anleihe — 1065 — Sept. 454 a 45 Rt. bz., Br. u. Gd. p. Sept.- vorigen Jahre, wo fie ſich beim Einkauf ı 
Res ‚uf 6½ U Donnerstag 6½ Uhr Morgens. 37% Prämien. Anl. 1855 — 125 — Okt. 464 a 45 Rt. bz. u. Gd., 46 Br., p. Okt.- ſtürzten, diesmal eine allzugroße Zurückhaltung 
Mittwoch 90 a Uhr Morgens. Sonnabend Dan 500 ar Nov. 464 a 454 Rt. b j beobachteten. N itherigen Geichäft#® 
Freitag Von Greifswald 48 310 Van P Wir 2 954 — Grebe @erfte 38 a 45 Rt — 1 2 ng dür. — en . 
5 1 Stralſund nach Putbus, Swinemünde und Stettin. 4 neue — 985 — afer loko 24 à 28 Rt., p. Juni 25 8 bz., Be gabſchlag von 2—4 Thlr. ſich auch im 
nach Putbus, Swinemünde und Stettin. Montag Schleſ. 34% Pfandbriefe — — — vp. Juni⸗ Juli 25 Rt. 5 Br. p. Juli⸗Aug. Markte, welcher Freitag feinen Anfang nimmt 
Dienſta Mittwoch 6½ Uhr Morgens. Weſtpr. do - . — — — 25 Rt. bz. u. ©d., p. Sept. - Okt. 25 Rt. bz. behaupten und wäre es ſehr zu wünſchen, wenn 
ae | 6 Uhr Morgens, Freitag 1 oln. 4 . — 85 — W — ii p. Be 921 172 nn Produzenten in richtiger Beurtheilung det 
Sonnabend Für Paſſagiere nach Stralfund ſchließt ſich in Poſener Rentenbriefe 3 1 N. rar 225 115 2 . 111 — * Geſchaͤft durch zu bebe Border 
Putbus die Poft, in Greifswald Poſt und Om⸗ 5 4% Stadt⸗Oblig. II. Em. —— u — 85 175 5.00 Sept Ri Br., p . 9 cht allzuſehr erſchwerten. (Schl. 3.) 
N nibus zur Weiterreiſe an. — 5 17 1 at. = Ber — Ott. 12 Rt. bz. Br. Ei Liegnitz, 5. Juni. Der heute hlerſelbſt be 
2 Billets find an Bord der Schiffe zu lösen. 5 Pe janfaltien — 86 — Spiritu le ohne Faß 19 a 183 Rt. bz, mit Jonnene Wollmarkt machte ſich ſchon geſtern 
Expedition d. „Rügen“ in Stettin: Dampfſchiffbüreau Hermann Schulze. Sterſgl Cheb. 0 St. Akt. — — — daß p. Juni 19 2 18 Rt. bz. u 6d 19 Br., durch die Zufuhr und Ablagerung einzelner 
Heinrich Israöl J. F. Bräunli r @, 19 Br, Daütenpoften bemerkbar, Proben waren bi 
einrich Israel, er u ch, | tnifge Santuoten ek 87 — I . Jill Aug. 10} a 10 a 13 N. bi, Br eis mehrac Im Kurfe. Auch einig S 
Stralſund. Stettin, Krautmarkt 11. 2? niſche Ban kot l Aug. Sept. 194 2 19½ a 19} Fit ban. 1 7155 wurden ſchon gemacht. Der eigentliche 
= — ueländiſche Banknoten große Ap.— — — (Fr., 101 G. p. Sept Ott, 19f a 191 Rt vn. Verkehr trat jedoch erſt mit dem heutigen Mor⸗ 
1 finden regelmäßig Mitt des Herrn v. Fielitz, erſten Komiker vom Leip-| Roggen, matt einſetzend, ſchließt etwas feſter, . Gd 154 a 0 ti-Nov 181 15 bez. *. gen in Sicht. Nach amilichen Feſiſtellungen be’ 
woch und Sonnabend Abends von ½8 ziger Stadttheater: Theatraliſcher Unſinn. gekündigt 50 Wiſpel, pr. Zuni-Zuli 6244 bz. Weizenmeyl 6. 51 4 5, O. u. 1. 44a 57 Ri. lief ſich der Geſammtbetrag um etwas über 
Uhr ab auf dem Turnplatze der Realſchule Große Poſſe mit Geſang in 2 Vorſtellungen, Fult- Aug. 424 bz., Aug.⸗Sept. 424 Gd, 43 Br. Ro enmebt 0 3% a3} 0 u 55 315 u 3 Rl. Zentner. Es waren dies größtentheils Scholti‘ 
Breslauerſtraße) ſtatt. Meldungen Behufs nebſt Vorſpiel, Zwiſchenſpiel und Nachſpiel. Spiritus etwas matter, gekündigt 12.000 38 ‚BE er 55 ſei- reſp. Ruſtikal-Einſchurwollen. Nur einige 
ufnahme in den Verein werden daſelbſt u. Großes Trauerſpiel, 2) große Oper, von Quart, mit Faß pr. Juni 183 bz, Juli 18% a 3 Dominien waren am Markte vertreten. D 
engenommen. f Moorländer, Muſik von Ed. Stolz. Zum Schluß, bz., Aug. 183 Gd., 3 Br., Sept. 19 Br. 29 tettin, 6. Juni, Wetter: ſchön und warm. Wäſche ließ ſich nur theilweiie als gelungen br’ 
Der Vorſtand des Männer⸗ Turnvereins. zum eriten Male: Hero und Leander, oder: Bi 1 92 18 = R. grudaner 81 zeichnen. Die gut gewaſchenen Ruſtikalwollen 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. Friſeur und Nähterin auf dem Mas- Poſener Marktbericht vom 7. Juni. Rt iz. Hof an a Sen 1 5 wurden mit 83 - 84 Thlr., die von trüber Wa ⸗ 
Verlobungen. Köpenick: Frl. A. Nißle kenball. Poſſe mit Geſang in 1 Akt. Gregor e 1 Kay in. 76 Kt. P. Alles ſche mit 78-82 Thlr. pro Zentner bezahlt. De, 
mit dem Dr. Rieck; Ober-⸗Sckönfeld bei Bunz. — Leander; Herr v. Bielig. dn be 2. 85pf 8 0d. gelb r Jun 92 Hit bf. p. minlalwolle, die jedoch nur in geringer Quant 
lau: Komteſſe Cl. v. Matuſchka mit dem Herrn I Try” 3 Dt U 3 Juni. Jul Be bz 1 Br 814 Gd. p S. — tät vorhanden war, erhielt zu 88 90 Thlr. 
P. Maetzke. Lambert 8 Garten Fan I Nh. 2 27 0% J — Ott. 80 —79 ra „P. Sept. mit 10 Proz. zum halben Preife Käufer. Einige 
Geburten. Ein Sohn dem Freiherrn v. * Mittel Weizen 217 6) 220— ] gioggen loko p + d. 42— 441 Rt. bz, pft Dominien zogen ihre ganz feinen Wollen von 
2 —— 8 ne. eine — 2 Sonnabend den 8. Juni N er 212 6) 215 — p Sul Juli 1121 Rt. bz Sa 5 5 9 ſie ——— vn Waaren 
auptm. a. D. v. Eckartsberg in Nd Zauche. oggen, ſchwerer Sorte . . 125 — 1126 343 And. S zu beſſeren Preiſen zu verkaufen hoffen. 
Todesfälle: Herr N. v. Lenke, Polizei- großes Konzert. Rosen, acer Sorte. 20 — 121 3 rann 14 9 1. 444 RL |Haupitäufer waren inlandiſche Babrifanten a 
rath Doſſe, die verw. Oberamtm. Eyſenhardt, Anfang 6 Uhr. Entree & Perſon 2½ Sgr. Große — Kap 112 6115 — G 5 Stl⸗Nov 44“ Rt. Gd. dr Görlitz, Spremberg, Finſterwalde, Grünbe 
gm E. v. Holtzendorff, Frau Friederike de la Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. (Von 8 Uhr ab Kleine Gerſte. u 10 — 112 6 Gerſte Vor — dete B. 70 dd. 36—38 Goldberg, Sprottau, Sorau, Lüben ꝛc. Me 
roir in Berlin. Herr 9. Ribbed auf Bagow, à Perſon 1 Sgr. Nadeck. a 2 pomm. P. J0pfd. rere Rheinländer, welche den Markt beſuchten, 
Frl. v. Dziembowski in Groß -Rietz bei Bees⸗ 1 + . 125 — 126 3 Se loko p. 50pfd. 2729 Rt. b haben nur wenig gekauft. Im Allgemeinen war 
kow, eine Tochter des Herrn Schlſepmann in Bratfisch’s Garten gu ererbſen 120 — 122 6 Erbſen tor Din SUR 9 bz. diesmal die Schur für die Produzenten ergi 
Angermünde, Fr. v. Below in Reddentin, Paftor * interrübſen, Schfl. z. 16N5 —— — Kabel oe 115 Rt. bz. * Juni⸗Juli der als im vorigen Jahre. Der Preis je 
Richter in Bacharach, Fr. v. Blanckenſee in (früher Sternke, Königsſtr. 1). Winterrapßsß . 4. ——— —— 114 Rt Br. 8. * 1. 111 Rt N ä Br. muß gegen den von 1860 um 3 bis 6 Thlr. nie, 
Sun — 5 De — = Borken in Oftpr., Sonntag den 9. Junk Sommerrübſen 147 —— Spiritus 1 ohne Faß 19 At bz. . Jun. Matt voie Ars 1 81 ‚en ar 
raf v. Sternberg in Grodtken. ö A Markt vollſtändig geräumt. 0 ür! 
Mc Früh- Concert. Juli 19, 18 Rt. bz. u. Br p. Julie Aug. 193 ten wohl feine \ eſchäfte me in Auoft 


Rt. bz. u, Br. p. Auguſt- Sept. 195 Rr. dz, 1 ſtehen. (Schl. 3.) 
Freitag. Große Extravorſtellung mit gro- I 2½ Sgr. Familien von 3 Perſonen Putter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 1 Br... Sept.-Okt. 19 At. Br. 0 fi. Zig.) 
Be 8 Ar. ch 


heater. 


e . 212 kg ai ra 
her eee Ahnen Lees Se. St, Domin go. 


Breslau, 6. Juni. Wetter: Schönes war- Wollbericht. 
auger en 86280 ef ef Stralfund, 2. Juni Ben Wolle fi? 


Weißer Wetzen 80— vor etwa ochen nicht unbe m 
Kapellmeiſter von Venedig. Operette in 353 f | 9 805 n ee Belmarft am 12 55 
1 Alt von Schneider. 4) Konzert Sonnabend den 8. Juni Gartenkonzert. Rüböl, d. Ct. z. 100 Pfd. 3. G. — — —— — ] Roggen, 61—63—65 Sgr. abzuliefern, in den Preiſen von 69 — 71 Tolk, 
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